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Eine Enzyklika des Papstes .
= Karlsruhe , 2 . Juni . Eine Enzyklika de sPap st es ,

welche dieser am 306jährigen Gedenktage der Heiligsprechung
des Karl Borromäus am 29. Mai erlassen hat , erregt , nachdem
jetzt nach der „Deutsch -Evangelischen Korrespondenz" eine
Uebersetzung vorliegt, einen großen Sturm der Entrüstung in
der protestantischen Welt . Nach der Schilderung mancher Nebel
innerhalb der Kirche heißt es in der Enzyklika des Papstes :

„Inmitten dieser Nebel erstanden hochmütige und rebel¬
lische Männer ; Feinde des Kreuzes Christi ; Männer viehi¬
schen Sinnes , deren Gott der Bauch ist. Diese suchten nicht
die Sitten zu verbessern, sondern leugneten die Dogmen, ver¬
mehrten die Unordnung und lockerten zu ihrem und anderer
Nutzen die Zügel der Freiheit . Sie verachten, indem sie den
Leidenschaften der am meisten korrumpier¬
ten Fürsten und Völker folgten, die Autorität und
Führung der Kirche und zerstörten fast tyrannisch ihre Lehre ,
Verfassung und Disziplin. Alsdann ahmten fie jene Bösen
nach , denen die Drohung gilt : Wehe euch, die ihr das Böse
gut nennt und das Gute böse ! Diesen Tumult der
Rebellion und diese Perversion des Glau¬
bens und der Sitten nannten sie Reforma¬
tio n und sichdieReformatoren . Aber in Wahrheit
waren sie Verderber , entnervt durch Uneinigkeit und Krieg .
Sie bereiteten die Rebellion und Apostasie moderner Zeit vor
und entfachten die dreifache Verfolgung , gegen welche die
Kirche bisher einzeln siegreich zu kämpfen hatte , nämlich
erstens die blutige Verfolgung der ersten Jahrhunderte /
zweitens die häusliche endemische Pest der Härefien , und
drittens unter dem Namen evangelischer Frei¬
heit jene Korruption der Laster und Perver¬
sion der Disziplin , die das Mittelalter so nicht
kannte .

" .
Die entsetzliche Sprache, welche der Papst in dieser offenen

Kundgebung gegen die ganze evangelische Welt , gegen die
evangelischen Fürsten und Völker und all ihre ehrwürdigen
geistlichen Führer , die Reformatoren , führt , erklingt so furcht¬
bar und wird von jedem Evangelischen als eine schier unglaub¬
liche Lästerung heiliger Empfindungen mit solch flammendem
Protest zurückgewiesen werden , daß sie leicht , eine tiefe , tiefe

' Kluft in unserem ganzen Volksleben aufreißen kann . And so
wäre wohl zu wünschen , daß die Uebersetzung die Woxte des
Papstes nicht richtig wiedergegeben hätte . Denn das sind wir
überzeugt : auch unsere katholischen Volksgenossen , die so oft ihre
Ächtung vor dem gläubigen Protestantismus bekundeten,
!werden durch diese Enzyklika, die der Papst unter Forderung
!der Anerkennung seiner Unfehlbarkeit in die ganze Welt sendet,
in schwere Gewissensnöte geraten . Gerade in diesen Tagen des
politischen Zusammengehens zwischen Konservativen und
Zentrum war so oft und laut mit dem Wort von der „Gemein¬
samkeit christlicher Weltanschauung " Propaganda für diesen Zu -

Gute Gesellen.
Von Emmy von Bargstede .

( 1. Fortsetzung . ' « aclrtirucf »erboten
• Die blonde Malerin blickte fast mitleidig auf den sommer¬
sprossigen, häßlichen Mann , den braven Kollegen Pfeffermann ,
der sich gleich ihr und Felix Schloßbauer im Dienst des Schönen
mühte. Es stand, seit sie ihn kannte, fest bei ihr : er würde nie
etwas erreichen — nie ! Alle Mühe und Arbeit würde umsonst
sein . Dann goß Felix das Bier ein und sagte, lächelnd mit den
anderen anstoßend:

„Auf das , was wir wünschen ! Seid Jhrs zufrieden ?"
. „Wir hätten doch besser in Pfeffermännchens Atelier essen
können "

, sagte Anna -Laura plötzlich — „bei mir ist es gar zu
eng .

"
„Aber urgemütlich. Niemand hat einen so molligen , kleinen

Diwan unter einem so malerischen Wald - und Feldarrange¬
ment" . versicherte Felix , neben Pfeffermännchen auf diesem
Diwan sitzend — „und wenn ich erst meine Villa am Rhein
habe, dann —“

„Bauen Sie sich hoffentlich einen anständigen Speisesaal ",
unterbrach das Mädchen ihn schnell. „Wenn ich nur wüßte ,
was mit Adelgunde ist. Seit zwei Tagen hat sie sich nicht im
Atelier sehen lassen .

"

Schloßbauer pfiff den Anfang eines Liebesliedes aus einer
Operette und sagte plötzlich, als Anna -Laura ihn nicht zu ver¬
stehen schien:

„Morgen kommt ein Engländer , meine Mondlandschaft
anzusehen.

"

„Und da — da sind Sie ein bischen nett zu ihm, nicht
wahr ?" fragte die Malerin eindringlich — „nicht so steif und
wortkarg wie neulich , sondern ein ganz, ganz klein wenig nur
unser herziger Felix , dem niemand widerstehen kann .

"

„Schwanzwedcln kann ich nicht ; das können Sie wissen .
"
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sammenschluß gemacht worden, daß das Wort des Papstes wie
ein Sturmsignal hineinfahren wird und die evangelischen Ge¬
müter , die bisher gläubig den Worten ihrer politischen Führer
gefolgt waren , im Tiefsten erschüttern und in Aufruhr versetzen
wird . Darum wollen wir immer noch hoffen und mit uns wohl
nicht die Schlechtesten unter unseren katholischen Volksgenosien,
daß dieses Kriegswort des Papstes von Rom aus bald richtig
gestellt werden möge .

* * *
Inzwischen veröffentlicht auch das führende Berliner

Zentrumsblatt , die „Germania " eine Uebersetzung von der
Enzyklika. In der Hauptsache stimmt sie trotz einzelner Milde¬
rungen mit der oben mitgeteilten Uebersetzung überein !

Auch die vergeblich mildernde Uebersetzung der „Germania "
spricht von den „stolzen und widerspenstigen Menschen, Feinden des
Kreuzes Christi , Menschen , deren Gott der Bauch war , die sich natür¬
lich nicht auf die Befferung der Sitten , sondern auf die Leugnung der
Dogmen verlegten , die Unordnung vermehrten und für sich und
andere der Zügellosigkeit freien Lauf ließen oder wenigstens im Ge¬
folge der Leidenschaften verkommener Fürsten und Völker Lehre .
Verfassung und Disziplin der Kirche untergruben " .

„Dann ahmten sie jenen Gottlosen nach , denen die Drohung gilt :
„Wehe euch , die ihr »as Gute bös und das Böse gut meint "

, und
nannten den rebellischen Wirrwarr und die Verkehrtheit des Klaubens
und der .Sitten Reform und sich selbst Reformatoren . In Wahrheit
aber waren sie Verführer , indem sie durch Streitigkeiten und Kriege
die Kräfte Europas erschöpften , haben sie die Empörung und den Ab¬
fall der modernen Zeiten vorbereitet , in denen sich die drei Arten von
Kampf , die früher getrennt waren , und aus denen die Kirche immer
siegreich hervorging , zu einem einzigen vereinigt haben : die blutigen
Kämpfe der ersten Zeit , dann die innere Pest der Häresien, endlich ,
unter dem Namen der evangelischen Freiheit , jene Verderbtheit der
Sitten und Verkehrtheit der Disziplin , zu der vielleicht das Mittel -
alter nicht gelangt war ."

Es fei von uns ausdrücklich neben der Uebersetzung des evange¬
lischen Blattes auch die des führenden deutschen katholischen Blattes -
wtedergegeben, da beide für sich das Recht der richtigeren Auf¬
fassung behaupten werden. Aber auch die Fasiung der „Germania ",
die jetzt durch die katholische Presse in Deutschland verbreitet werden
wird , kann ja nichts Wesentliches mildern und wird im klebrigen
von dem Zentrumsblatt ohne eine Wort des Bedauerns weiter -
gegeben.

Preßftimmen zur päpstlichen Enzyklika .
~ Sjcr .' ui , t . Juni . Die „Nordd . Allgem Zeit n n g" druckt

aus der von der „Germania " veröffentlichten Uebersetzung der neuen
päpstlichen Enzyklika verschiedene gegen die Reformatoren gerichtete
Stellen ab und bemerkt dazu, daß diese Aeußerungen in evangelischen
Kreisen großes Aufsehen erregten . Sie führt im Anschluß daran
folgende Bemerkung der hochkonservativen und evangelisch - kirchlichen
„Kreuzzeitung " an .

„Wenn die Tatsache zutrifft und die llebersetzung richtig ist , dann
hat die „Deutsch -Evangelische Korrespondenz" recht , die diese Sprache
für noch beleidigender hält als die der Canisius -Bulle Leos XIII .
Einem solchen Vorgehen des Papstes gegenüber, wenn es wirklich er¬
folgt ist , müssen alle Versuche , den äußeren Frieden un¬
ter den Konfessionellen zu fördern , erfolglos
bleiben , und die öffentliche Abwehr solcher Beschimpf¬
ungen durch die evangelische Christenheit muß bald und mit aller
Entschiedenheit erfolgen. Das geschichtliche und moralische Urteil über
die Reformation und die Reformatoren , das in den mitgeteilten
Sätzen ausgesprochen wird , zeugt ja freilich von einer jo grotesken Un-

„Verlang ich auch gar nicht . Aber klug sein , das kön¬
nen Sie .

"
„Wenn mein Bild dem Britten gefällt , soll er es kaufen,

sonst muß er es lassen .
"

Dann fuhr er lachend und in seiner alten neckischen
Art fort :

„Anna -Laura , ich weiß genau, was Sie denken .
"

„Glaube ich kaum .
"

„Aber ich werde cs Ihnen beweisen . Sie denken, ob
Freundlichkeit wohl schwerer ist, wie Pötte bemalen ."

Er haschte nach ihrer Hand und hielt sie fest. Sie aber
entzog sie ihm und ein liebliches Rot färbte ihr Gesicht.

„Pfeffermännchen, hurra ! Ich habe geraten , was Anna -
Laura gedacht hat . Sie ist nämlich böse auf mich . Erstens ,
daß ich mein Honorar vertan habe, zweitens , daß ich Meyer
und Bärfche Pötte bemale, und drittens " — er neigte fein
blondes Haupt vor und schaute ihr mit seinen lachenden Vlau -
augen abbittend ins Gesicht — „und drittens , daß >rf» ->s nicht
lassen kann, an meine Villa am Rhein zu denken ."

Der lange Rotblonde lächelte spöttisch :
„Ihr Steckenpferd , lieber Felix .

"

„Wetten , daß ich sie kriege ! Pfeffermännchen , schlagen
Sie ein. Haha, er fürchtet sich, er will nicht ! Philister Sie ,
ich sage Ihnen ja , ich bin ein Glückspilz . Meine Villa am
Rhein und das Mädel , das ich liebe, muß ich haben und sollte
ich sie vom Mars holen.

"
Er stand da, das blonde Haupt zurückgeworfen , die Arme

erhoben — ein Kind des Sonnenscheins, der Freude . Und
seine Freunde glaubten ihm plötzlich. Sie vergaßen , daß sein
Talent noch unerkannt , seine Einnahmen noch schlecht waren .
Der sieghafte Zauber seines Wesens nahm sie zum tausendsten
Male gefangen Sie sahen bereits gleich ihm das Haus mit
seinen Valkonen und Erkern . Dort unten floß der Rhein , ein
Strom von Wonne und Jugendkrait oina aus von den Reben -

Telephon -Nr . 86. 80 . Jahrgang.

wisienheit , daß jedes Wort der Widerlegung überflüssig ist . Aber der
böse Wille , der aus ihnen spricht , muß aufs schärsite in seine Schranke»
gewiesen werden .

"
Die dem evangelischen Bund nahestehende „Tägliche Rund¬

schau " schreibt über die Enzyklika des Papstes :
„Das ist eine Lästersprache , die selbst die infamen Beleidigungen

der Canisius -Bulle Leos XIII . noch übettrumpft . Will der Vatikan
mit diesen Unflätigkeiten die Antwort auf das kürzlich erfolgte Hand¬
schreiben des Deutschen Kaisers an den Beuroner Erzabt geben? Diese
Schimpfereien Pius ' X . und Merry del Vals lassen vielmehr eine
Tiefe des Hasies und der llnversöhnlichkeit erkennen , wie man sie im
zwanzigsten Jahrhundert kaum für möglich halten sollte ; es ist die
feierlich erhobene Stimme der höchsten katholischen Autorität selbst,
die damit für all die Schwärmereien von der „gemeinsamen christlichen
Weltanschauung "

, wie sie bei gewissen zentrumsfrommen Politikern
evangelischen Glaubens in letzter Zeit gang und gäbe waren , die ent¬
scheidende Quittung ausstellt . Hoffentlich regt sich nun auch in ihnen
einmal das protestantische Bewußtsein, zumal wenn die deutsche Zen «
trumspreffe die Kühnheit haben sollte , die unerhörte Friedensstörung
der päpstlichen Enzyklika unter das katholische Volk Deutschlands zu
werfen . In erster Reihe aber wird es Sache der evangelischenKirchen
Deutschlands sein , flammenden Protest zu erheben gegen die aber¬
witzige Dreistigkeit , mit der römischer Hierarchenhochmutdie Völker und
Fürsten als „zumeist korrumpiert" beleidigt , die durch die Reformation
den Weg zu religiöser , sittlicher und nationaler Erneuerung und Be¬
freiung gefunden und durch die furchtbarsten Verfolgungen festgehalti-n
haben .

"
Die „Straßburger Post " ruft aus : „Pius X . wagt es ,

die evangelischen Fürsten und Länder als die am meisten ihren bösen
Leidenschaften folgenden und verdorbenen hinzustellen. Das ist eine
Beschimpfung, die sich zuerst gegen Deutschland und unser Kaiserhaus
richtet . Was den Protestanten heilig ist als evangelische Freiheit des
Gewisiens , die sich nur vor der göttlichen Wahrheit beugt und keinen
Mittelsmann auf Erden z» lösen und zu binden braucht , das wird
beschmutzt und in den Staub getreten . Unsere großen deutschen Män¬
ner , vor denen auch der ehrliche Katholik Achtung hegt, selbst wenn er
anders denkt als sie — Luther , Melanchthon und die anderen alle ,
fie

' werden mit unfläthigen Worten als hochmütige , viehische , ihren
Lüsten ergebene Feinde Christi hingestellt. Und das alles unter dem
Zeichen des Kreuzes , mit dem der Papst in Rom seine Gläubigen
segnet. Wie werden sich die deutschen Bischöfe zur der Herausforderung
stellen, die Papst Pius X . der deutschen Nation — nicht nur den deut¬
schen Protestanten — und an ihrer Spitze dem deutschen Kaiser ins
Angesicht schleudert? Was sagen Männer , die sich gern als Deutsche
bezeichnen — , was sagt ein Kardinal Kopp. ein Kardinal Fischer
dazu? Und was sagen die beiden Bischöfe in Straßburg und in Metz?
Beugen sie sich schweigend unter das päpstliche Wort des Schimpfens
gegen deutsches Wesen , deutsch- Eeisteserziehung? Oder werden sie
den Mut haben , offen zu bekennen , daß der Unfehlbare geirrt hat ?
Wir werden schwerlich eine Antwort auf diese Frage hören . Aber
bis tief in katholische Kreise hinein wird der Unwille über diese päpst¬
liche Kundgebung dringen — , und aus der evangelischen Welt wird
hoffentlich ein lauter einmütiger Protest erschallen , der diesen Schimpf
abwehrt nnd ihn zurückjchleudert . .

' In der „K ö ln . Z t g." schreibt hierzu der römische Bericht¬
erstatter :

„Diese Blütenlese von groben Ausfällen gegen die Reformatoren ,
gegen evangelische Fürsten und Völker, die dem „goldenen Mund "
des Statthalters Christi neuerdings entströmen, ließe sich aus den
neun Spalten des „Offervatore Romano"

, welche die Enzyklika füllt ,
noch beliebig vermehren, aber die vorstehenden Proben werden ge¬
nügen , um die Gesinnungen des Papstes gegen den Protestantismus
zu kennzeichnen. Wohin ist auf einmal der christliche Grundsatz ge¬
raten : in Omnibus coritas ? Hat der Papst plötzlich vergessen , daß

Hügeln und geweihten Stätten ringsum . Das sang und klang
— da belohnte es sich noch , Mensch zu sein !

Fritz Schloßbauer empfing anderen Tages den Engländer .
Er bemühte sich auch, liebenswürdig zu sein, aber — aber —
der Mensch hatte eine so eigene , freche Art , sein Urteil abzu¬
geben, das Urteil eines Mannes ohne Kunstsinn, ohne jedes
Verständnis . Dazu schlug er bei jedem dritten Wort auf seinen
Geldsack, daß er klirrte . Und wie er aussah ! Eroßkariert bis
zu den Spitzen seiner Riesenfütze , der meterhohe Hemdkragen
umgab seinen Hals wie ein Futteral —

„Seien mir so warm empfohlen, " knarrte er jetzt gönner¬
haft — „und wenn Sie wollen ändern einiges an dieses
Bild —"

„Werden Sie es kaufen !" Da war die Geduld Fritz
Schloßbauers zu Ende. Die Adern an seiner Stirn schwollen
an , seine Augen flammten.

„Glauben Sie , mein Herr , ich sei ein Schuster , ein Schnei¬
der , der je nach den Launen seiner Kunden Rock oder Stiefel
verändert ? No, Sir , so haben wir nicht gewettet . Sie
kaufen das Bild , so wie es da ist, oder Sie lassen es.

"

„Möchte nur haben Leute auf Gras —“

„Und ich möchte haben keine Leute auf Gras .
" Felix saß

recht lümmelhaft rückwärts auf einem Stuhl , das Kinn auf
die Lehne gestützt , und fixierte den anderen.

Der Engländer fing an , sich für das Bild zu erwärmen ,
weil er es nicht haben sollte , und begann aufs neue:

„Ick werde kaufen das Bild und dann Leute auf Gras
malen lasten —“

„Nein , Verehrtester , das werden Sie nicht. Und trotzdem
ich Ihnen so warm empfohlen bin, möchte ich Sie jetzt höflich
bitten , mich allein zu lasten .

"
Der Maler begleitete den Erstaunten zur Tür und ver¬

neigte sich dann sehr tief — zu tief. Als der Eroßkarierte auf
der Treppe verschwand , riß er Türen und Fenster auf .

„Ah. das befreit , das tut gut !" Er streckte düe Arme . „Sie
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! üch vrottstanttsche Fürsten und Regierungen ihm Höflichkeiten, Ehren
« nd Achtung erwiese» haben und noch erweisen, daß sie diplomatische
Vertretungen bei ihm unterhalten und daß sie mit ihren Landes -
igesetzen dafür sorgen, daß die katholische Kirche nicht beschimpft und
geschädigt werde? Die jüngste Enzyklika des Oberhauptes der katho¬
lischen Kirche ist eine schlechte Vergeltung fät so viel Rücksicht und
EhrerbiKnng , und man kann nur mit Bedauern frststelleu , daß der
Papst bei ihrrr Abfassung recht übe! beraten war .

"

Ter streng-kirchliche evangelische „Reichsbote " klagt, daß
man aus diesen Aeugerungcn des Papstes wieder ersehe , daß er
nicht an eine tolerante Stellung zur Reformation und zur rvan -
gelisct-en Kirche denke . And er schreibt werter :

„Wohl noch nie ist der Reformation eine solche Schmach an -
Pttan worden, wie mit diesem Rundschreiben des jetzigen Papstes !
Mi : diese ?! Schmähungen hetzt der Papst die katholischen Priester
und das katholische Volk gegen die evangelische Kirche auf ! Kann
«s eine größere Störung des konfessionellen Friedens uird der To¬
leranz geben? Können und dürfen die Staaten und Böller sich
fco : gefaltet? lassen von dem Mann , der göttliche Unfehlbarkeit
für seine Amtshandlungen in Anspruch nimmt , zumal alle diese
Schmähungen auf Unwahrheit , Unwissenheit oder Verdrehung der
beschichte beruhen !

„Sie schlagen den Zuständen der Gegenwart in den Ländern der
Reformation geradezu ins Gesicht ; denn allein in den Ländern der
Äiefsrinatiou steht die staatliche Ordnung noch fest, und auch die katho¬
lische Kirche genießt diesen Schutz der Reformation , während in katho¬
lischen Ländern , wo man die Reformation stets verfolgt hat , die Re-
Wli 'tion gegen Staat und Kirche herrscht , wie in Frankreich, Italien
:iutb Spanien ! Zwingt der Papst durch diese Störung des inneren
Friedens nicht die Staaten , daran zu denken , die katholische Kirche
ihrer Länder dem Einfluß des Papstes und seiner Hierarchie zu ent¬
ziehen?"

Bon katholischer Seite liegen noch keine Preßäußerungen vor.

Mosfevelt in der Kondolier GnildhaU.
(Bon unserem Londoner Mitarbeiter .)

DK London, 1 . Juni . Theodor Roosevelt wurde gestern nach¬
mittag mit den üblichen Zeremonien zum Ehrenbürger der City
von London erwählt . Da infolge der Landestrauer das Staats -
Frühstück in der Euildhall nicht stattfand , konnte die große Halle
für die Zeremonie benutzt werden , die anderenfalls in der Bibli¬
othek stattgefunden haben würde . Unter den Gästen, die der Ze¬
remonie beiwohnten , befanden sich die Vertreter der großen ame-
rilsnifchen Firmen der City , sowie die folgenden Mitglieder der
britischen Regierung : Viscount Wolverhampton , Sir Edward
Grey , Mr . John Burns und der Master of Elibank . Ferner war
Air . Arthur I . Balfour , der Führer der Opposition , anwesend, so¬wie viele Parlamentsmitglieder , der Bischofs von London, Lord
Cromer , Lord Strathcona , der Vorsitzende des Londoner Graf¬
schaftrates und zahlreiche Citymagnaten .

Air . Roosevelt, der in der Equipage des Lord Mayors an der
Guildhall vorfuhr , wurde unter den Klängen des Star -
Spangled -Banuer " voin Lord Mayor in die Halle geleitet und
Nlit lautem Beifall empfangen . Darauf verlas der Stadtschrei¬ber die Resolution des Court of Common Council , durch die be¬
schlossen worden war , dem Expräsidenten das Ehrenbürgerrecht der
City von London zu verleihen . Sir Joseph Dimsdale , der Stadr -
lätutsteter , hieß darauf den Gast willkommen und bot ihm nachalter Sitte im Namen der Korporation der City „die Hand der
S« ten Kameradschaft". Er überreichte ihm den Freibrief in einer
Goldkasfete. In seiner Rede wies Sir Joseph auf das Wachsen der
Vereinigten Staaten hin , welches, wie er sagte, in der Weltge¬
schichte nicht seines gleichen finde . Amerika sei konsolidiert worden
und zähle jetzt zu den Großmächten im Rate der Welt . Die ein¬
zige Rivalität zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritan¬nien sei eine freundschaftliche gewesen, ein Wettlauf um die Supre¬matie auf den Weltmärkten .

Mr . Nooseoelt, der mit nicht enden wollenden Hurrahrufenbegrüßt wurde, nahin in seiner Dankesrede zunächst kurz Bezugauf das Ableben des Königs Eduard , der allgemein betrauettwerde. Er werde niemals die Haltung der Volksmassen vergessen ,die entblößten Hauptes den König nach seinem Grabe fahren sa¬hen. Im weiteren Verlaufe seiner Rede sagte Roosevelt, daß die
Ehre , die ihm zuteil geworden sei, an sich eine außerordentlichesei, und er danke der City von London umso mehr, als er fühle,daß sie ein Ausdruck des Wohlwollens sei, der mehr und mehrdazu beitrage , die englisch sprechenden Nationen aneinander zuknüpfen.

Er wolle nicht eine lange Dank- und Lobrede halten , sondernvielmehr über wirklich wichtige Angelegenheiten reden, über dieer gerade aus erster Hand unterrichtet sei, da er jüngst unter Um¬
ständen durch gewisse Teile des britischen Reiches gereist sei, dieihm eine genaue Einsicht in die Zustände und die Bedürfnisse dieserLander gewährt hätten . Er habe vier britische Schutzgebiete inAfrika gesehen . „Ihre Leute in Afrika, " fuhr er fort , „tun großeWerke für Ihr Reich und auch für die Zivilisation .

" Die zivili -sterten Völker, die im Interesse der Zivilisation auf Eroberungenausgehen , sollten in einem Geiste herzlichen und gegenseitigen

müßte mich ja verachten , wenn ich diesen schmählichen Handel
angenommen hätte .

"
Dann trommelte er kräftig an die Wand . Ein Zeichenfür Pfeffermännchen , herüberzukommen .
„Nanu ?" fragte dieser , auf der Schwelle stehen bleibend ,

«was heißt denn das , Felix ? Ich denke — "
„Denken Sie nicht , sondern sehen Sie lieber — der Groß -

kartierte ist weg, so —“ er machte eine bezeichnende Hand -
bewegung .

„Dieser Kerl ! Hören Sie nur !"
„Regen Sie sich doch nicht auf , Felix, " beschwichtigte der

gutmütige Kollege , aber sein blasses Gesicht nahm einen melan¬
cholischen Ausdruck an — „ein anderesmal gelingt es Ihnen
sicher —"

„Machen Sie nicht dies Armesündergesicht !" Jetzt wurde
Schloßbauer gereizt — „sehen Sie nicht aus , als ob Sie mir
Vorwürfe machen wollten ? Hätten Sie — Sie vielleicht Ihr
Bestes , an das Sie Ihr Herzblut verschwendet , umgeändert
diesem Protz zu Gefallen , um des elenden Mammons willen ?
Nein , darauf pfeif ich — dann lieber nicht ! Dann lieber arm
als so —“

»So beruhigen Sie sich doch bloß , Felix . Was fällt Ihnendenn ein ? Ich denke gar nicht daran , Ihnen Vorhaltungen
zu machen . Wie können Sie gleich so hitzig sein ?"

„Na , Pfeffermännchen , nehmen Sie es nicht übel .
" Fritz

umschlang den langen , guten Menschen und wirbelte ihn im
Atelier herum . „Ein Sündenbock muß sein , und da der Eroß -

,karierte außer Schußweite ist , bleiben nur Sie übrig . Ein
anderesmal borgen Sie mir einen von Ihren roten Farben¬
pötten und den werf ich solchen Kerls an den Kopf . Es ist nicht
schade darum , Sie können ein halbes Dutzend entbehren .

"

Pfeffermännchens Vorliebe für Rot in allen Schattierun¬
gen gab längst zu endlosen Witzeleien der Kollegen Anlaß .

Gortfchrn«k folgt).

AkaStsLyv Urosfe -

Wohlwollens zusammenarbeitcn und jede Nation solle sich an den
Errungenschaften der anderen freuen .

Roosevelt fuhr fort : lieber Weftafrika , Uganda und den Sudan
habe er nur angenehmes zu sagen. Der hochgelegene Teil von O st -
afri ka sei ein für den weiße« Man « kwrchau :; geeignete , Land , und
es sei daher die Pflicht der brittschen Regierung , die Ansicdlung dort
in jeder Beziehung zu unterstützen. Man müsse dabei suchen, alle
anderen Rationen auszufchließen, damit den dortigen Ansiedlern die
Arbeit durch Konkurrenz nicht erschwert werde .

Uganda dagegen sei nicht für de« Weiße« geeignet , und die
wichttgste Aufgabe daselbst müsse bleiben , das Land im Interesse der
Eingeborenen zu verwalten . Der Redner betonte , daß das Christen¬
tum in Uganda größere Fortschritte gemacht habe als in irgend einem
Teil der Welt und nirgends hätten die Missionare bessere Erfolge zu
verzeichnen gehabt . Die Eingeborenen in diesen Regionen seien offen¬
bar bedeutend besser für die Kultur geeignet als die Neger irgend
eines anderen Teiles des schwarzen Konttnents .

Von der Entwickelung des E u d a « s hatte der Exprästdent auch
nur Gutes zu sagen. Die Verhältnisse seien dort vor zwölf Jahren
schlimmer gewesen als in irgend einem anderen vurch Tyrannen
regietten Lande . Die Engländer hätten sofott nach ihrem Einzug
Ruhe und Ord«««g wieder hergestellt und der Erfolg sei ein wunder¬
barer gewesen. Der Redner erzählte von dem, was er in den ver¬
schiedensten Dörfern gesehen , in denen er Rast machte . Unter anderem
fiel ihm auf , daß man eigentlich nur Kinder unter zwölf Jahren sah,
diese aber sehr zahlreich. Die Eingeborenen selbst nannten ste „Re¬
gierungskinder "

, denn erst seit Einführung des britischen Regiments
sei es ihnen möglich geworden , Kinder aufzubringen , die sonst entweder
ermordet wurden oder aber Hungers sterben mußten . Mr . Rooseveltmeinte , es würde ein Verbrechen sein , jetzt in dieser Arbeit aufzu¬
hören, und es sei zweifellos die Pflicht Großbritanniens , denSudanesen
weiter die Verwaltung zu geben, deren diese selbst unfähig seien. Der
Redner erwähnte , Leute hätten ihn geftagt , ob denn der Sudan sich
bezahlt machen würde , er selbst glaube , daß es der Fall sein werde,aber auch wenn nicht, könne das an der Pflicht der brittschen Nation
nichts ändern . Großbritannien befinde sich seiner Auffassung nach hier
in derselben Lage wie die Amerikaner dem Panamakanal gegenüber .
Auch da sei er oft gefragt worden , ob sich das Unternehmen wohl
zahlen werde, aber er habe immer geantwortet , darauf komme es nicht
an , es handele sich vielmehr um ein großes und wichttges Unter¬
nehmen, das zu vollführen , eine heilige Pflicht der Amerikaner fei.

Den wichtigsten Teil seiner Rede, den die ägyptische Frage
behandelnden , leitete Mr . Roosevelt mit einigen besonderen Bemer¬
kungen über seine Berechtigung, diese Frage zu besprechen , ein . Er
erklärte , er bespreche sie eigentlich als Outsider , aber das ermögliche
ihm , eben die Sache ohne nationales Vorurteil zu behandeln . Dazu
komme , daß er soeben an Ort und Stelle gewesen sei, und somit die
Verhältnisse aus genauester Anschauung kenne . Er spreche nicht als
Engländer » aber auch nicht als Amerikaner , sondern als Demokrat,der auf dem Standpunkt steht, daß jede Ration in erster Linie ihren
Pflichten der Menschheit gegenüber Nachkommen solle. Das seien die
Grundsätze die ihn auch in der Philippinenfrage geleitet hätten . In
Aegypten hätten die Bitten nicht nur ihre eigenen Interessen zu ver¬
folgen, sondern auch die Interessen der Zivilisatton .

„In Aegypten sind Sie nicht nur die Hüter Ihrer eigenen In¬
teressen , sondern die Hüter der Interessen der Zivilisation und
die gegenwärttgen Zustände in Aegypten sind nicht nur eine Gefahr
für Ihr Reich , sondern auch für die Zivilisatton . Sie haben Aegypten
die beste Regierung gegeben, die es seit wenigstens zweitausend Jahren
besessen hat , aber die jüngsten Ereignisse, besonders in Verbindung
mit der Ermordung des Boutros Pascha und die späteren Ereignisse
haben gezeigt, daß Sie in gewissen vitalen Punkten geirrt haben , und
Sie müssen diesen Irrtum wieder gut machen . Es ist ein Irrtum ge¬
wesen, der aus dem Wunsche stammt , zuviel zu tun , und nicht zu
wenig , für die Interessen der Aegypter ; aber leider müssen sich alle,die mit unzivilistetten Völkern, und besonders mit Fanatikern zu
tun haben) daran erinnern , daß in einer Lage, wie der Ihren in
Aegypten Schwäche , Furchtsamkeit und Sentimentalität noch weiter¬
gehenden Schaden tun können als Gewalttätigkeit und Ungerechtig¬
keit." —

Der Expräsident beleuchtete sodann die gegenwättigen Zustände
in Aegypten und die Tätigkeit der nationalistischen Partei u?rd fuhr
fort : „Das sind die Zustände , und wo die Bemühungen Ihrer Beam¬
ten , den Aegypter« zur Selbstregierung zu helfen von ihnen ausge¬
nutzt wird , nicht um die Dinge besser zu gestalten, und ihrem Lande
zu helfen, sondern zu versuchen , ein mörderisches Chaos über das
Land zu bringen da wird es die erste Pflicht des für die Regierung
des Landes Verantwortlichen , die Ordnung wiederherzustellen und
Maßnahmen zu tteffen , die zu diesem Zwecke nötig erscheinen . Sie
gingen nach Aegypten, um Ordnung herzustellen und die hauptsäch¬
lichste und ausreichende Rechtfertigung Ihrer Anwesenheit in Aegyp¬
ten war diese absolute Notwendigkeit der Ordnung . . . Sie befinden
sich in Aegypten für verschiedene Zwecke. Einer der größten darunter
ist der, dem ägyptischen Volke zu nutzen. Sie haben es vor dem Ruin
gerettet , als Sie nach Aegypten gingen , und wenn das Land im ge¬
genwättigen Moment nicht von außen regiett wird , so wird das Voll
wieder in den chaottschen Zustand zurückstnken . Eine Nation mutz
Aegypten regieren . Ich hoffe, Sie werden fich dahin entscheiden , daß
es Ihre Pflicht ist, diese Nation zu fein.* » *

Man kann nicht gerade behaupten , daß der Eindruck, den diese
Rede des Expräsidenten Roosevelt in der Guildhall machte ein durch¬
weg guter gewesen ist . Viele konservativ« Zeitungen haben ja schon

Der Gedirchtnistag von Tannenberg.
- st- Karlsruhe , 2. Juni . In e ' nwt Wochen erscheint der Tag ,

den die gesamte polnische Bevölkerung fich anschickt, als 500 . Gedäckt -
nistag des „Sieges der Polen über das Deutschtum in der Schlacht
bei Tannenberg " festlich zu begehen. Die Vereinigung von Polen und
Litauen und die Bekehrung der Litauer zum Christentum sind es da¬
mals gewesen , die die Vormachtstellung des deutschen Ritterordens im
Osten erschüttert und seine Niederlage bei Tannenberg ermöglicht
haben.

Man kann sich über alle Forderungen der Sittlichkeit und alle
Grundsätze des Christentums nicht schnöder hinwegsetzen , als es von
den polnischen Großen durch die Art und Weise geschehen ist, wie sie
die Verbindung Polens und Litauens zustande brachten. Sie entttssen
ihre blutjunge Königin Hedwig dem von ihr geliebten Gatten Herzog
Wilhelm von Oesterreich , jagten ihn außer Landes und boten sie Ja¬
giello von Litauen unter der Bedingung seines Uebettritts zum Chtt -
stentum zur Gemahlin an . 1386 wird Hedwig zu Lebzeiten ihres recht¬
mäßigen Gatten mit dem ungeliebten Manne , dem es niemals gelang,
ihre Neigung zu gewinnen , kirchlich gettaut . Durch diesen brutalen
Gewaltakt , vollzogen an der eigenen Königin , wurde Polen mit Li¬
tauen vereinigt , wenn dieses auch unter dem Vetter Jagiellos , Witold
als Großfürsten, noch eine Zeitlang weitgehende Selbständigkeit be¬
wahrte .

Immerhin war das Ordensgebiet nunmehr auf der langen Grenz¬
linie von der Memel bis zur unteren Netze von einem Gegner um¬
spannt . Gleichzeitig verlor der Orden durch den Uebertritt der Litauer
zum Christentum , den Jagiello alsbald nach seiner Krönung zum
polnischen Könige durch Versprechungen, Geschenke und Drohungen
herbeizuführen wußte , in den Augen der Welt seine Aufgabe als Vor¬
kämpfer der Christenheit gegen die Heiden. Damit hörte mehr und
mehr der Zug ritterlicher Kreuzfahrer auf , die dem Orden uin Gottes
Lohn Kriegsdienste leisteten, er war gezwungen, sich kostspieliger und
nicht immer zuverlässiger Söldner -u bedienen. Aber auch diploma -
' -' ch wurde seine Stklli 'va t : !?qü,< * *r . Kaiser und Papfl !-
gelegentlich veranlasst, sich rer neuen christlichen Brüder anzunehmen
und dem Olden der seine :: Ki-.inpsen gegen die Lirrauer in den Ar » :
i>> lallen .

MittagAatt. Donnerstag de« 8. Jnnk IfllÖ. r 5T4Y
seit Monaten mit der größten Schärfe betont , daß man ein härter^
Regiment in Egypten einsühren müsse und darauf hingewiesen,
es mit der bisherigen Milde absolut nicht weitergehe . Sie hadg,das ungefähr von demselben Standpunkt aus gepredigt , auf welche,
fich gestern Herr Roosevelt stellte, aber trotzdem dieser ihnen also a*,der Seele gesprochen hat , sind sie durchaus nicht zufrieden , weil
sich hier bekanntlich nicht gern von Ausländern Rat etteilen oder
Vorschriften machen läßt , zum allerwenigsten aber auf einem Gebiet
auf welchem die Engländer besondere Erfahrung zu haben und datzs
zu dem besten Urteil berechtigt zu sein glauben .

Die Rede bildete gestern abend natürlich überall das attgtmtiat ,
Gespräch, und da konnte man sehr häufig die Ansicht hören, dHdie Ausführungen des Expräsidenten zum mindeste« taktlos und
nütz gewesen seien. Die Leute sollten sich doch um ihre eigenen 5 »
gelegenheiten kümmern und fich nicht immer in fremde Dinge nttföt «,Das war eine Bemerkung, die man vielfach zu hören bekam. Vieh
nehmen es dem Expräsidenten besonders übel , daß er nicht auf bqRat der englischen Presse hätte , sich nicht in britische Angelegenheit̂
zu mischen , ein Rat , der ihm während der letzten Wochen verschh,'
deutlich gegeben worden ist, besonders nachdem er in Egypten felbtz
schon einmal eine ähnliche Rede gehalten hatte .

Die liberale Presse ist selbstverständlich besonders ärgerlich Lbex
diese Ausführungen und beeilt sich daher gleich zu betonen , daß ma»
sich durch den Rat des Expräsidenten durchaus nicht von der bish«
verfolgten Politik abbringen lassen werde. Der „Daily Ehr »,
nicke " weist darauf hin , daß die Rede im krassen Gegensatz zu alle»
Regeln des Tattes stehe, die bei solchen Gelegenheiten doch imrw^
beobachtet würden . Man solle sich nur einmal die Situation denkrnr
Ein ausländischer Expräsident komme daher , um eine Auszeichnungvon der City zu erhalten , und anstatt sich auf einige lobende Aeußev
ungen und allgemeine Redensatten zu beschränken , halte er der
brittschen Regierung und den britischen Beamten in Egypten ein«
große Rede über ihre Pflichten in Egypten und über die großen uich
schweren Fehler , die sie dott gemacht hätten . Er halte ihnen n« ,daß sie sich damit nicht nur an dem eigenen Namen , sondern an bet
Sache der Zivilisation überhaupt versündigten und verlangt , dajdas sofort wieder gut gemacht werden solle , widrigenfalls es besser
fei, Egypten überhaupt zu räumen . Das fei doch ein Vorgehen, da,
man kaum der Nachahmung empfehlen dürfe . Das liberale Orga,
befürchtet nur , daß die brittfche Nation in ihrer übertriebenen To.
leranz sich nicht genügend gegen «in solches Vorgehen auslehne,
werde. Die Engländer hätten aber in de« Kolonien genügend g«.
leistet, um von solchen fremden Ratschlägen unabhängig sein z,können, und Taten bedeuteten mehr als Reden . Man habe sich in
anderen Ländern ähnlichen Schwierigkeiten gegenüber gesehen und
habe gewußt, mit Ausdauer diese Schwierigkeiten zu überwinden,Es fei ttchtig , daß diese britische Ausdauer immer von einem gut
Teil Geduld begleitet sei, aber das solle auch so bleiben , und Herrn
Roosevelt werde es jedenfalls nicht gelingen, die brttifche Ratton
davon abzubttngen .

Die „Daily News " spricht fich in ähnlicher Weise aus und
wirft dem Expräsidenten vor , daß er fich gegen das Grundprinzip
des Liberalismus gewandt habe . Egypten könne natürlich nicht mit
Südastika verglichen werden, aber nichtsdestoweniger müsse dar
liberale Prinzip der Anerkennung der Nationalitätsrechte hier wie
da beobachtet werden . Und selbst ein so hervorragender Ausländer
wie Herr Roosevelt, so schließt das Blatt seinen Artikel , werde die
britische Regierung nicht veranlassen, ihr liberales Pttnzip fallen
zu lassen und ein solches anzunehmen, wie es Lord Milner in Süd
afttka vertreten habe.

Tages-Run- schau«
Deutsches Reich .

'£= Berlin , 1. Juni . In der Reichsverficherungskommiffiou
entstand heute eine lebhafte Debatte darüber , ob Sonderverfiche»
rungsämter für die Versicherung der Arbeiter bei der Eisenbahn¬
verwaltung und bei anderen Staats - und Eemeindebetrieben er¬
richtet werden sollen. Der Ministerialdirektor Casper trat dafür
ein, von den übrigen Fraktionen wurde die Anschauung indessen
bekämpft, und die Forderung darauf abgelehnt . Ebenso wurden
die §§ 36—40 der Regierungsvorlage gestrichen. Zum § 41 der
Vorlage , in den Besttnrmungen über den Vorsitzenden enthalten
ind, lag ein Kompromißantrag vor , der lautet : Es kann ein stell¬
vertretender Vorsitzender, der durch Vorbildung oder Erfahrung
auf dem Gebiet der Arbeiterverficherung geeignet ist, bestellt wer¬
den. An dessen Stelle wollte das Zentrum einen ständigen Ver¬
treter eingesetzt wissen . Der Antrag wurde abgelehnt und der
Kompromihantrag angenommen . Die Paragraphen 42—46 der Vor¬
lage werden abgelehnt .

Dänemark .
Die Ministerkrise .

-- - Kopenhagen, 1. Juni . Das Ritzausche Bureau teilt mit : Da
unter den gegenwärtigen politischen Verhältnissen die Bildung eines
neuen Kabinetts auf Schwierigkeiten gestoßen ist , fordert der König
heute den Ministerpräsidenten Zahle auf , die Demission des Mini-
teriums zurückzuziehen , was daraus geschah.

Der Ministerpräsident Zahle äußerte sich einem Vertreter von
.Mtzaus Bureau " gegenüber, daß das Ministerium wieder ein Ent-
laffungsgefuch einreiche, sobald der Reichstag , nachdem das Urteil de»

Ursprünglich von einem polnischen Fürsten , dem Herzog KonrÄ
von Masovien , gegen die Preußen zu Hilfe gerufen, war der Orden
doch sehr bald in Gegensatz zu Polen geraten . Das ergab fich ganz von
selbst aus der Erweiterung seiner Akachtstellung. Fortwährend gab
es Grenzgebiete , deren Erwerb Polen dem Ott >en nicht gestatten zn
dürfen glaubte , wie z . B . bei dem Ausbruch des Krieges , der zur
Schlacht von Tannenberg führte , das Land Dobrzin an der unteren
Drewenz eine Rolle spielte.

Zu diesem allgemeinen Gegensatz , dem man übrigens einen natio»
nalen Hintergm rd nicht geben darf — das rammt in den gleichzeitige «
Chroniken, Bmcjen u^d anderen Urkunden nirgertds zum Ausdruck —
trat ein besonderer insofern hinzu , a -s der Orden durch feine Erwer¬
bungen auf dem linken Weich,rlufer Polen die Verbindung mit de«
Meere abschnitt. In den efften Jahren kam da der Weg nach Danzig
in Frage , als aber der Orden im Juli 1408 dre Neumark kaufte, und
im September desselben Jahres durch den Kau ; des Hauses Driesen
seine dortige Stellung befestigte, schien für Polen auch der Weg nach
Stettin verlegt . Der Orden andererseits war zu diesen Erwerbungen
an seiner Westgrenze gezwungen, um fich den Weg nach dem Reiche
freizuhalten , was für ihn militärisch von höchster Wichtigkeit war.
Ebenso war im Osten der Besitz Samaitens für beide Parteien von
höchster Bedeutung . Für den Orden bildete dieses Land die Brücke
zu seinen baltischen Besitzungen Kurland , Livland und Esthland , den
Litauern wieder war es der einzige Zugang zumMeere .

Rur das Schwett konnte diesen Widerstreit der Interessen lösen)
Der Antrieb zum Kriege aber ging von polnisch -litauischer Seite au».
Witold erregte einen Aufruhr in Samaiien , und Jagiello gab auf die
Frage des Ordens , wie er fich in dem Kriege des Ordens gegen Witold
verhalten werde, die Antwort , daß er den blutsverwandten Eroßfür-
sten , der sein Land nur als Schenkung von der Krone Polen inn»
habe, nicht verlassen, sondern in jeder Bedrängnis unterstützen werde.
Falle der Orden in Litauen ein, jo werde er Preußen heimfuchen . Da»
war der Ktteg .

Die Feindseligkeiten begannen im August 1409 mtt einem Einfach
des Ordens ins Dobrziner Land und mit Kämpfen mn BromberS-:
Fast schien es, als sollte es schon jetzt zu einer großen Echckachtmen. Tagelang lagen sich der Polenkönig und der Hochmeister ber
Bromberg mit ihren Heeren gegenüber. Aber bewe Teile hosistsC
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Meichsgerichts im Verfahren gegen den früheren Ministerpräsidenten
Lhristensen und den früheren Minister des Innern Berg ergangen
sein werde, einberufen sei .

Oefterreich-Ungarn .
Die ungarische « Wahlen .

bd Budapest, l . Juni . (Tel.) Die Wahlen verlaufen im allge¬
meinen ruhig . Rur aus einem Dorf im Komitat Krasso wird gemeldet,
daß ruthenische Nationalisten das Haus eines der Regierungspartei
ergebenen Geistlichen mit Dynamit in die Lust sprengten . Personen
wurden nicht verletzt. In der Hauptstadt herrscht in den meisten Be¬
zirken Teilnahmslofigkeit . Bisher wurden gewählt : Nationale Ar¬
beiterpartei 18, Kofsuth-Partei 3, Justh -Partei 3 , Volkspartei 1 ,
Parteilose 8, Nationalisten 1. Die Truppen -Konzentrationen , die in
einzelnen Komitaten vorgenommen wurden , bedeuten mehr eine poli¬
zeiliche Maßnahme . Bisher Hutten die Truppen keinen Anlaß einzu¬
schreiten .

— Budapest . 2 . Juni . (Tel .) Bis 9% Uhr abends waren 157
Ergebnisse der Reichstagswahlen bekannt . Gewählt sind 102 Mit¬
glieder der nationalen Arbeiterpartei , 18 von der Kossuthpartei , 10
von der Justhpartei , 2 von der klerikalen Dolkspartei , 12 parteilose
67er , 4 parteilose 48er, 2 Demokraten und S Vertreter der Nationali¬
täten . Es sind 4 Stichwahlen erforderlich.

Unter den Gewählten sind Graf Stefan Tisza , sowie die früh¬
eren Minister Kossuth, Daranyi und Graf Julius Andrasfy.

Frankreich .
= ■ Paris , 1 . Juni . (Tel .) Die neue Kammer hiel heute nach¬

mittag unter dem Vorsitz Passys als Alterspräsident die erste Sitzung
ab , in der sie sich zunächst mit der Bildung des Bureaus beschäftigte.
Die Abgeordneten waren sehr zahlreich erschienen . Bei der Präsiden¬
tenwahl wurde Brisson mit 332 Stimmen gewählt .
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Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit - der Erotzherzog haben unterm 27 . Mai

d . I . gnädigst geruht , für die Zeit bis zum Ende des Jahres
1911 den Konsul Emil Melchers und den Vizekonsul Oskar Stcrn -
berg in Mannheim zu Handelsrichterstellvertretern für die Kam¬
mern für Handelssachen beim Landgericht Mannheim zu ernennen .

Badische Chronik.
Bruchsal . 2. Mai . Ein auf der Heimreise begriffener,

in den 50er Zähren stehender Schreinermeister aus Frankfurt
a . M . erlitt auf der Fahrt von Stuttgart kommend einen
Schlaganfall. Auf hiesiger Station wurde der Mann tot aus
dem Wagen gehoben .

$ Mannheim , 2. Juni . Eine Studienkommisfion , bestehend aus
Mitgliedern des österreichischen Ministeriums für Kultus und Unter¬
richt besichtigte am 27 . und 28 . Mai die Handelshochschule Mannheim .

E Bühlertal , l . Juni . Es hat sich herausgestellt , dah der lang
anhaltende Regen während de: Blütezeit den Obftbäumen nicht in der
Weise geschadet hat , wie man allgemein befürchtete. Wenn auch von
dem überreichen Fruchtansatz der Kirschbäume ein großer Teil abge-
fallen ist, so versprechen dieselben immerhin noch einen hinreichenden
Ertrag . Auch Zwetschgen- und Pfirfichbäume sind ziemlrch reich mit

Früchten behängen . Den reichsten Ertrag versprechen die Birnen - und
Apfelbäume, zumal auch die Bäume so frisch und gesund, frei von je¬
dem Ungeziefer, dastehen wie »och nie . Wen » nicht außergewöhnliche
Ereignisse eintreten , dürfen wir einen reichen Obstsegen erwarte » . —
Auch die Rebe« sehen sehr gesund und vielversprechend aus , wenn auch
der Fruchtansatz an Reichhaltigkeit da und dort zu wünschen übrig
läßt .

$ Billingen , 1 , Juni . Zu dem am 23 . bis 25 . Juli hier stattfin¬
denden Regimentstag ehemaliger Angehöriger des 0 . badischen Jnf .-
Regts . .̂Kaiser Friedrich III .

" Nr . 114 und der damit verbundenen
Fahnenweihe des hiesigen „Vereins ehemaliger 114« " werden 8000
bis 10 000 Regimentskameraden , erwartet . Reben der Konftanzer Re-

gimentsmufik wirken noch zwei andere Kapellen mit .

() Wehr (Wiefental) , 1 . Juni . Der Blechnermeifter
Trefzger stürzte vom Dache eines Hauses, wo er beschäftigt war.
Der Tod trat sofort ei« . Der Verunglückte hinterläßt eine

, Witwe und mehrere Kinder .
^ Bom Bodenfer , 2 . Juni . Die nächste Sitzung des interna¬

tionalen Bodensee-Fischerei-Berbandes findet am Sonntag , den 5.
Juni d . I ., vorm . 5 - 10 Uhr, im Hotel Bär in Arbon statt .

Zur Finanzlage Badens .
= Karlsruhe , 2 . Juni . Die Finanzlage Badens ist nicht so

schlecht, wie sie hingestellt worden ist. Das .gibt auch die

„Stratzb . P .
" zu , welche die einzelnen Zahlen des Staatshaus¬

haltes einer Prüfung unterzieht und dann zu der Schlußfolgerung
gelangt : „Das Jahr 1S11 wird noch um nahezu 2 Millionen bes¬
ser abschlietzen , wenn , woran nicht zu zweifeln ist, mit dem Be¬
ginn des Jahres 1911 die erhöhte Einkommensteuer nach dem von
den badischen Kammern bereits genehmigten Steuertarif zur Einfüh¬
rung kommt. Rach dem Voranschlag für die beiden Jahre unter Be¬

rücksichtigung aller diese : Aenderungen verbleibt somit eine Mehr -
einnahme von rund 4,5 Millionen Mark , die aber zur Bestreitung
der auf 9,9 Millionen für beide Jahre veranschlagten autzerordent -

durch weitere Rüstungen noch gewinnen zu können. So ward im Okto¬
ber ein Waffenstillstand bis zum Mai 1410 abgeschlossen , in dem Wi -
told nicht einbegriffen war . Damit erhielt der Orden freie Hand ,
seine Macht ausschließlich gegen diesen zu kehven . Das war ein Vor¬
teil , dessen spätere Preisgabe durch Aufnahme Witolds in den Waf¬
fenstillstand wohl nur dadurch zu erklären ist , daß der Hochmeister Ul¬
rich von Jungingen noch immer nicht an die Unerfchütterlichkeit der
kriegerischen Absichten seiner Gegner glaubte und die Erhaltung des
Friedens für möglich hielt . Aber alle Verhandlungen scheiterten trotz
der entgegenkommenden Haltung des Ordens .

Der inzwischen verlängerte Waffenstillstand lief am 24 . Juni ab .
Durch ihn hatte Wrtold die Möglichkeit erhalten , sein Heer längs der
preußischen Grenze Jagiello entgegenzuführen , so daß am 30 . Juni die
Vereinigung beider auf dem nördlichen Ufer der Weichsel erfolgen¬
konnte. Von dort setzte man sich ngch Norden in Marsch und überschritt
am 9 . Juli bei Lautenburg die Grenze des Ordensgebiets . Der Hoch¬
meister hatte für eine starke Befestigung des Drewenzüberganges bei
Kauernik gesorgt und stand hier mit dem Ordensheere in Verteidi¬
gungsstellung . Wie der Krieg für ihn politisch ein Verteidigungskrieg
war , so führte er ihn auch militärisch als solchen . Das Slavenhecr aber
wich nach Osten aus , um unter Umgehung der befestigten Drewenzstel-
lung in das Herz des Landes vorzudringen . Das Ordensheer folgt
weiter nördlich in gleicher Richtung . Am Abend des 13. Juli
wird Gilgenburg erstürmt . In bestialischer Weise hausen die Scharen
des slavischen Heeres , zumal die heidnischen Tartaren , unter der Be¬
völkerung;die Männer und Kinder werden erschlagen, die Frauen ge¬
schändet und gefoltert , die Stadt wird in Brand gesteckt . Als die
Nachricht von diesen Gräueln durch Flüchtlinge in das Lager des Or -
denshceres nach Löbau gebracht wird , gebietet die allgemeine Empö¬
rung drn unverzüglichen Kampf .

Am Bormiltag des 15. Juli stehen die beiden Heere einander ge¬
genüber . Mau streitet , ob das Ordensheer den über 20 Kilometer
langen Weg zürn Schlachtfelds jr der Frühe des 15. oder noch am
Abend des 14. zuruckgekegt hat . In der sturmdurchtobten Nacht vom
14. zum 15. ging ein schweres Eewitter nieder .

Im Kerne waren es mittelalterliche Ritterhe « c, die sich hier
gegenüberstanden. Die Stärke des Lrdenoheeres wild suf 13—15 000

önöffdje

I

lichen Ausgaben nicht hinrcicht . Es verbleibt vielmehr ein Fehl¬
betrag von 5,5 Millionen Mark , der sich aber noch um 000 000 Mk.
erhöht infolge der Aufbesserung der Volksschullehrer und um wer-

» tere 120 000 Mk . infolge der neuen Einteilung der Orte des Woh-
nungsgeldss . Der Fehlbetrag beträgt somit im ganzen etwas
mehr als sechs Millionen Mark . Diese Tatsache gibt zu Besorg¬
nissen in keiner Weise Veranlassung ; denn es steht zu erwarten ,
daß infolge der Steigerung der Einnahmen der lleberschutz im
ordentlichen Etat größer sein wird als angenommen . Schon der
Abschluß für das letzte Jahr war wesentlich günstiger , sodaß über
eine halbe Millionen Mark aus dem umlaufenden Betriebsfonds
mehr entnommen werden können , als bei Aufstellung des Vor¬
anschlags angenommen werden konnte. Eine alte Erfahrung lehrt
aber auch , daß niemals alle im autzerordentlichen Etat bewilligten
Ausgaben auch in der betreffenden Budgetperiode vollzogen wor¬
den sind . Somit ist zu hoffen, daß auch der Eesamthaushalt für
die Jahre 1910—11, wenn nicht unerwartet wieder ein wirtschaft¬
licher Tiefstand eintreten sollte , ohne Defizit abschließen wird .

Bom Landtag.
$ Karlsruhe, 2. Juni . Der Bericht der Budgetkommission

der Ersten Kammer über das Spezialbudget der Ber -
kehrsanstalte « — erstattet von Oberbürgermeister Dr.
Wilckens — ist erschienen und gelangt zu dem Antrag , diesem
Budget nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer die Zu¬
stimmung zu erteilen .

Die Budgetkommission hat sich bei ihren Beratungen auch
eingehend mit den Vorschlägen der großh. Eisenbahnverwaltung
zur Besserung der Einnahmen — Einführung der
4. Wagenklafse — beschäftigt. Sie gelangte dabei, wie
aus dem Berichts hervorgeht, zu folgender Auffassung:

„Die Budgetkommission der Ersten Kammer , welche prin¬
zipiell auf dem Boden des Negierungsvorschlags steht, sieht
daher von einem Antrag auf Wiederherstellung der von der
Zweiten Kammer gestrichenen , mit der 4 . Wagenklasse zu¬
sammenhängenden Ausgabe , resp . Einnahmeposition nur in der
praktischen Erwägung ab, daß, nachdem der Strich in der
Zweiten Kammer einstimmig beschlossen worden ist, nicht an¬
genommen werden kann, daß letztere ohne eine Aenderung der
tatsächlichenBerhältnisse aus diesemEebiete, wie solche beispiels¬
weise wohl im Zustandekommen einer Betrirbsmittekgemein -
fchast auch bezüglich der Personenwagen oder rn einem ent¬
sprechenden Fortgang der Verhandlungen mit den linksrheini¬
schen Verwaltungen über die Errichtung einer Gemeinschaft be¬
hufs Beseitigung des Wettbewerbs im Personenverkehr erblickt
werden könnte, aus diesem Landtag zu einer anderen Ent¬
schließung gelangen wird . Sie gibt sich aber der Erwartung
hin , daß die in Betracht kommende Frage , die ihrer Natur
nach nichts weiter als eine Zweckmätzigkeitsfrage ist, bis zum
nächsten Landtage sich in einer Weise geklärt haben wird , welche
der Annahme des Regierungsvorschlags auch in der Zwerten
Kammer den Weg bahnt ."

H Karlsruhe , 2. Juni . Die Budgetlommission der
Zweiten Kammer beriet gestern über die von den
Leiden Eisenbahnverbänden an den Landtag
gerichtete Petition betreffend bessere Regelung der Lohn -, Ge¬
halts - und Dienstverhältnisse . In der Petition wird zunächst
gefordert , daß die bestehenden Lohnordnungen im Lohntarife
aus korporativer Grundlage ersetzt werden. Die Regierung
lehnt diese Forderung prinzipiell ab . Eine Lohnerhöhung in
der von den Petenten gewünschten Höhe würde einen dauernden
Mehraufwand von 18 Millionen erfordern , was angesichts der
jetzigen Finanzlage nicht möglich sei. Baden zahle heute schon
die höchsten Löhne für die bei der Eisenbahn beschäftigten Ar¬
beiter . Eine längere Debatte entspann sich über die Frage der
Akkordarbeit. Verschiedene Redner sprachen sich gegen die
Akkordarbeit zum mindestens bei den Reparaturarbeiten aus .

In der Kommission für Justiz und Verwaltung der
Zweiten Kammer wurde heute über den sozialdemokratischen
Antrag auf Einführung der Proportionalwahl
für die Wahlen der Zweiten Kammer verhandelt . Der Bericht¬
erstatter empfiehlt den Antrag zur Annahme . Das Zentrum
spricht sich dagegen aus , da es den gegenwärtigen Zeitpunkt zur
Durchführung dieses Wahlsystems nicht für geeignet hält . Für
den Antrag plädieren die Volksparteiler ; der konservative
Vertreter ist für das württembergische System und stimmt des¬
halb gegen den Antrag . Ein Vertreter der Nationalliberalen
erklärte sich mit der Einführung der Verhältniswahl einver¬
standen ; zwei andere Vertreter dieser Partei können sich zurzeit
noch nicht für den sozialdemokratischen Antrag erklären . Die
Regierung sprach sich gegen den Antrag ans . Die Abstimmung
wurde vertagt . Sodann beriet die Kommission über die Denk¬
schrift betreffend die Umgestaltung der Selbstverwaltung . Be¬
züglich des Wahlrechts zu den Kreisverbänden wurde vom Be-

Reiter geschätzt. Dazu kommen etwa 5000 Mann Fußvolk und ferner
Artillerie , für deren Entwickelung der Orden viel getan hatte , und
die im Belagerungskriege gute Dienste leistete, im offenen Felde
aber ziemlich versagte. Das Slaoenheer war nach allen Berichten
dem Ordensheere an Zahl ungeheuer überlegen, wenn es auch teil¬
weise in der Ausrüstung zurückgestanden haben mag . Ist die Zahl
der Streite : in früheren Schilderungen unglaublich übertrieben wor¬
den, so ist doch kein Zweifel, daß die Schlacht bei Tannenberg zu den
größten Ritterschlachten des Mittelalters gehörte, wenn sie nicht die
größte war .

Zwischen beiden Heeren zieht sich eine Talmulde hin . Durch
Uebersendung zweier Schwerter fordert der Hochmeister das Slaven -
heer heraus und weiß es so zur Uebernahme des ungünstigeren An¬
griffs zu bestimmen. Bald wird der rechte Flügel der Slaven , be¬
stehend aus den schlechter bewaffneten Litauern und Tataren , ge¬
worfen , er wendet sich in wilder Flucht. Die Ordensreiter jagen
weit nach zur Verfolgung und Plünderung . Auch auf dem rechte»
Flügel kämpfen die Ordensritter nicht ohne Erfolg . Dreimal durch¬
bricht hier der Hochmeister die polnischen Reihen . Das große pol¬
nische Reichsbanner sinkt, die böhmischen Söldner geben die Schlacht
bereits verloren und ziehen sich zurück.

Aber mit der Länge des Kampfes macht sich die mehr als dop¬
pelte Ueberlegenheit der Zahl auf Seiten Jagiellos mehr und mehr
geltend . Den ermatteten Ordensrittern können immer neue frische
Kräfte entgegengestellt werden, während ihre vereinzelt von der Ver¬
folgung zurückkehrcnden Reiter des linken Flügels nicht zur Geltung
kommen. Roch einmal sammelt der Hochmeister 15 Banner und
führt sie in gewaltigem Anlauf persönlich gegen den Feind . Der
König Jagiello , der sich ganz im Gegensatz zu Ulrich von Jungingen
dem Kampfgetümmel fern gehalten hatte , kommt jetzt in Lebens¬
gefahr . Sein Sekretär rettet ihn vor der Lanze des Ritters Dippold
Köckeritz.

Aber auch dieser Vorstoß bleibt erfolglos . In schnödem Verrat
verläßt der kulmifche deutfche Adel »nt « Führung feines Banner -
führers Nickel von Renys die Sache des Ordens . Rur noch um die
Ehre , nicht mehr um den Sieg kämpfen fortan die Ritter . Mehr als
200 Brüder erliegen mit ihrem Hochmeister dem Schwerte des Fern -

richterstatter sowohl wie einigen Komnnjfionsmitgliedern an¬
geregt, ein auf demokratischer Grundlage aufgebautes Wahl¬
recht einzuführen .

; Aus der Residenz .
Karlsruhe , 2. Juni .

tfb Hofbericht . Der Großherzog erteilte gestern vormittag
von -0011 Uhr an den Nachgenannten Audienz : dem Land¬
gerichtsrat Brauer , dem Kommerzienrat S inner in
Karlsruhe , dem Professor Dr . Beer und dem außer¬
ordentlichen Professor Dr . Franzen an der Universi¬
tät Heidelberg , dem Direktor Weiß am Realprogymnafium in
Waldshut , dem Amtsichter Stumpf in Kenzingen , dem Notar
Hottinger in Breisach, ferner einer Abordnung des katholischen
Stiftungsrates St . Margen, bestehend aus Pfarrer Albicker,
Bürgermeister Rombach , Maurermeister Schüler . Landwirt
Schlegel und SägemeisterHattich in St . Märgen, Bürgermeister
Kämmerer in Hinterstraß und Bürgermeister Schüler in Wild -
gutach . Die Abordnung war begleitet von dem Landtags -
abgeordneten Reinhardt in Freiburg . Nachmittags hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Ministers Freiherrn von
Marschall , des Eeheimrats Dr. Frciherrn von Baba und des
Legationsrats Dr . Seyb .

— Submissionsblüte . Auf der Oberpostdirektion hier wurden
gestern die Angebote auf das Ausfchreiben wegen Ausführung von
Kabelarbeiten in Mannheim eröffnet . Wie man uns mitteilt , ging
die Höchstforderung auf 13180 M , während die Mindestforderung
7628 M betrug . Der Unterschied macht also fast 10055 aus .

-tz- Der Fesselballon des Telrgraphenbataillons wurde gestern in
den Abendstunden aufgelassen und war bis Einbruch der Dunkelheit
gut sichtbar. Das Erscheinen des Fesselballons hatte vielfach dis
Meinung hervorgerufen , ein Luftschiff nähere sich der Stadt . Da jedoch
der Ballon auf ein und derselben Stelle in der Lust verblieb , Närte
sich der Irrtum bald auf.

-ch- Der Gesangverein der Nähmaschinenbauer Junker u. Ruh
veranstaltete am letzten Sonntag den 29. Mai seinen Frühjahrs -
Familieuausflug nach dem Waldhaus Langenberg (Pfalz ) . In Wörth
wurden die Dereinsmitglieder mit klingendem Spiel empfangen . Am
Waldhaus kamen unter Herrn Chormeister Lcchners Leitung Liedern
vorträge zum Vortrag . Bei Musik und Tanz vergingen die Stunden
rasch und angenehm.

<? Im Friedrichshos konzertiert heute Donnerstag abend dm
Kapelle des Feldartillerie -Regiments „Eroßherzog".

— Zu dem Selbstmord des Studenten Blum , über den wir dieser
Tage belichteten , wird nun bekannt, daß die Tat das Ende ein «/
Liebesaffäre bildet , durch welche zwei Familien ins Unglück gestürzt
wurden . Blum hatte nämlich ein Verhältnis zu der Frau eine>
Landsmannes und Freundes , das dahin führte, daß eines schöner
Tages Blum , der ebenfalls verheiratet ist, feine Frau verließ , un
mit der Gattin seines Freundes eine Vergnügungstour nach de»
Schweiz zu unternehmen . Der betrogene Ehegatte nahm sich di>
Flucht seiner Frau so zu Herzen , daß er sich erfchotz . (Es war die?
der vor wenigen Wochen gemeldete Selbstmord des russischen Stu
denten , dessen Leiche dann in seine Heimat überführt wurde .) Ale
die geflüchtete Frau des freiwillig aus dem Leben Geschiedenen vor
der Verzwefflungstat ihres Mannes hörte, kehrte sie wieder mt
ihrem Begleiter Blum hierher zurück, wo sie sich von Blum trennte
der wieder zu seiner Frau zurückkehrte . Es schien nun soweit wiede-'
alles gut zu sein, bis Dienstag die Nachricht von dem Selbstmordver
such Blums , der die Absicht geäußert hatte , diese Woche nach Rust
land zurückkehren zu wollen, zeigte, daß Blum von seiner Leidenfchaj
sich soweit hatte hinreißen lassen , daß er zum Revolver griff , um al
den Wirrnissen , in die er geraten war, zu entrinnen .

Die Eröffnung des Rollfchnh -Palastes.
rÄ Karlsruhe , 2. Juni . Der Rollschuhsport hat bei uns in Deutsch

land innerhalb kurzer Zeit eine enorme Ausbreitung angenomme ,
und überall in den größeren Städten entstanden Rollschuhbahnen
Auch hier wollte man nicht zurückstehen. Nachdem im vorigen Herbs
bereits in der Schillerstraße eine Skating -Rinks errichtet worden
war , , öffnete gestern abend ein weiteres Unternehnren dieser Art .
der Rollschuhpalast in der Gartenstraße (Ecke der Ritterstraße ) seine
Pforten . Die neue Rollschuhbahn ist in der Maschinenhalle des frü¬
heren Schwindtfchen Fabriketablissements untergebracht, deren Jn -
ncnräume demZwecke entsprechend , vollständig umgcbaut wurden .Nach
amerikanischem System eingerichtet, macht die Bahn auf den Besuche :
einen vornehmen Eindruck . Die Lauffläche bietet Platz für 250
Läufer und Restaurations - und Zuschauerräume, die sich auf eine ringe
um die Bahn ziehende Galerie ausdehnen , fassen über 500 Personen

Die gestrige Eröfsnungsseier auf der neuen Bahn brachte in
sportlicher Hinsicht bereits ein ausgezeichnetes Progranrm . Eine
Polonaise , an der sich ca . 20 Paare beteiligten , leitete den JUnnl
ein . Es folgte sodann das Herren-Amateur -Rennen , an welä-ew
sich außer Konkurrenz Mr . Eddy Pickering Seed und Herr Willy
Mund -Berlin beteiligten . Es fanden 2 Porläufe über je 10 Run
den und ein Endlauf über 50 Runden statt. Rach interessantem
Kampfe , bei welchem namentlich das schöne Laufen des Sieger¬
und dasjenige von Willy Mund -Berlin auffiel, erhielten folgend«
Herren Preise : 1. Preis Mr . George Harris (1 Paar Origina '

des . So wurde der Tag von Tannenberg zu einem Ruhmestage « »
der Geschichte des Ordens . Wie Eber gegen ein Rudel Wölfe hätten
die letzten Kreuzritter sich verteidigt , so schildert es Sienkiewicz
der von Ordenshaß erfüllte polnische Schriftsteller, „dieser Tag war
für den deutschen Ritterorden der Tag der größten Niederlage , aber
auch zugleich der Tag der größten Ehre".

Widerstandslos schien das Ordensland zu Füßen des polnischen
Königs zu liegen . Da erstand in dem allgemeinen Schrecken ein
Mann , der durch feinen eisernen Willen dem Feinde die Früchte de?
Sieges ans den Händen rang . Der zur Verteidigung Pommerellene
bestellte Komtur von Schwetz, Heinrich von Plauen , warf sich in di«
Marienburg und hielt sie gegen eine fast zehnwöchige Belagerung .
Durch Krankheit , heimische Unruhen und neue Jeiirde wurden di,
Belagerer nach und nach zum Abzüge gezwungen . Fast wie ein Bo
siegter kehrte König Jagiello nach Polen zurück, und der Thorner
Friede vom 1. Februar 1411 brachte dem Orden verhältnismäßig
günstige Bedingungen : Samaiten verbleibt für Lebzeiten Jagiello -
und Witolds den Litauern , die Ansprüche auf das Land Dobrzin gibt
der Orden auf , über das Haus Driesen soll ein Schiedsgericht ent¬
scheiden , als Lösegeld für die gefangenen Herzoge Kasimir von Stet
tin und Konrad von Oels , die auf Seiten des Ordens bei Tannen¬
berg mitgefochten hatten , sind 100000 Schock böhmische Groschen zu
zahlen .

Diese Verpflichtung erwies sich als die verhängnisvollste Be¬
stimmung für die weitere Entwicklung des Ordens . Denn sie stei¬
gerte abermals feine finanziellen Röte. Für die Landkäufe hatte
er in den letzten Zeiten vor dem Kriege große Summen aufgewendet .
Der Krieg selber war ihm außerordentlich teuer zu stehen gekommen,
weil in beträchtlichem Umfange Söldner hatten herangezogen wer¬
den müssen. Die eigenen Einnahmen des Ordens aber erlitten in¬
folge der Verheerung des Landes durch den Krieg erhebliche »Ein¬
bußen . Die Geldnot stellte sich fortan hindernd jedem Eelvanken
einer großen Unternehmung entgegen, wie sie bereits dey. ^Abschluß
des Thorn « Friedens nicht zu Gunsten des Ordens beschl eunigt hatte .
Bor allem ' aber war der Orden fortan genötigt , sich mit größere ««
Steuerforderungen an seine Untertanen zu halten , gleichzeitig auch
die Einnahmen aus eigenen Unternehmungen, i , fi 5. dem Handel
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„Wirslow -Ncllschuhe " mit Kugellagern ) , 2. Preis : Herr Alw .Klei » (1 silbernen Tafelaufsatz), 3 . Preis : Herr Ambr . Rofa (1
Bronze -Statue ) .

Bei dem nun folgenden Damen -Konkurrenz-Laufe» wurden die
graziösesten Läuferinnen mit Preisen ausgezeichnet. Der Siegeslorbeerfiel Frl . Jablanowsky zu . die durch ihr wunderbares Laufen viel Bei¬fall Tcnb ._ Auch an llnterhaltungsfpielen fehlte es nicht und so erregtedas Eiersammeln auf Rollschuhen beim Publikum allgemeine Heiter¬keit . Den Höhepunkt des Abends bildete der Walzertanz , ausgeführtvon Herrn Erich Werner Kersten und Frl . Selnra Jablanowsky .Das war das vollendete Rollfchuhlaufen was man von diesemPaar zu sehen bekam und mancher wäre glücklich ohne Rollschuhe sograziös und sicher Walzer tanzen zu können. Mit der Preisverteilungan die Sieger fand die Eröffnungsfeier ihren Abschluß , die sichernicht nur dem Rollschuhsport, sondern auch der neuen Rollschuhbahnsehr viele Anhänger gewonnen hat .

Vermischtes .
bck Königshütte , 1. Juni . (Tel .) In der Rachbargemeinde Domptraten heute früh gegen 7 )4 Uhr zwei Unbekannte in die unver¬

schlossene Wohnung des Fischhändlers Kolibai , in der sich im Augen¬blick nur die Frau des Fischhändlers befand . Sie ergriffen diese und
verlangten von ihr , indeni sie ihr einen Revolver und Dolch vor¬hielten , die Herausgabe des gesamten Geldes . Die Frau , durchTodesdrohungen eingeschüchtert , gab 80 J £ heraus . Die beiden Ein¬
dringlinge waren jedoch damit nicht zufrieden und gaben der Frauzu verstehen, daß doch noch mehr Geld im Haufe fein muffe. Die
Frau gab hierauf die Stelle an , wo 1500 M in Goldstücken auf¬bewahrt wurden . Dir Räuber nahmen auch dieses Geld an sich.Hierauf begossen sie die Frau mit Spiritus und drohten ihr , daß sie
sie sofort anzünden .würden , wenn sie einen Laut von sich gebe . Darausverfchwanden die Räuber , nachdem sie die Haustür oerschloffenhatten . Die Frau hatte in ihrer Angst nicht gewagt , im Moment des
Ueberfalles zwei Polizisten , die sie anl Fenster Vorbeigehen sah , zuHilfe zu rufen.

M. Graz, 2. Juni . (Privattel .j Gestern morgen 8 Uhrist ein 2 Sekunden andauerndes Erdbeben in Murau in Ober -
fteiermarl verfpArt worden .

— Petersburg , 2. Juni . (Tel .) In dem Dorfe Kuchorzewwurden die verbrannten 6 Leichen einer Schmiedsfamilie auf¬gesunden . Die Leichen wiesen Spuren des Mordes auf . Eine
verdächtige Person wurde verhaftet .

•= Nervyork, 1. Juni . (Tel .) Der Brooklyner „Schwä¬
bische Sängerbund " trat heute auf einem Dampfer der Ham-
burg-Amerika -Linie mit einem starken Sängerchor und zahl¬reichen Angehörigen eine Reise nach Deutschland an . Vor allemwird die engere schwäbische Heimat besucht werden .

NnglttcksfäUe.
tut Hamburg , 1 . Juni . (Tel .) Auf dem Gelände der

landwirtschaftlichen Ausstellung ereignete sich heute morgen ein
schwerer Unglücksfall . r Der Landwirt Dietrichs aus Ohrwenbei Laage wurde von einem Eber airgefallen , der ihm mit den
Hauern die Oberschenkel total aufritz.

hd Mailand , l . Juni . (Tel .) Unter den in der Umgebung vonRavenna von einer Massenvergiftung durch den Genuß von Speise-Eis
betroffenen ist ein vierter Todesfall zu verzeichnen. Der Zustand der 70in Massena Erkrankten verschlimmert sich.

— Calais , 1 . Juni . (Tel .) Da der Sturm nachgelassenhatte , wurde
oie Arbeit an der Hebung des Unterseebootes „Pluviofe " heute nach¬mittag wieder ausgenommen. Taucher fanden in einem Loch des
Schiffskörpers einen Mann in halb aufgerichteter Stellung , wie wennder Matrose im Moment der Katastrophe ,versucht hätte , zu entrinnen .« Ns dem gewerblichen Leben .

hd Bremen , 2. Juni . In der gestrigen außerordentlichen General¬
versammlung der Bauunternehmer von Bremen und Umgegend wurdemit 76 gegen 87 Stimmen beschlossen, die von den Arbeitnehmern ge¬forderte Lohnerhöhung abzubehnen. Da die Arbeiter an ihrer Lohn¬forderung festhalten, dürfte es auch hier nachträglich noch

"
zum Streikkommen .

« Hagen i. SB., 2. Juni . Gestern wurden wieder 1209
Former und Gietzer entlassen . 11000 Metallarbeiter erhieltendie Kündigung . In den Kreise » Hagen und Schwelm liegendie Betriebe fast völlig still .

Bon der Luftschiffahrt .
Friedrichshafen , 1 . Juni . Frühestens heute abend kann

mit der Füllung von „Z. 3" begonnen werden , so datz für Frei¬
tag ernstlich an eine Probefahrt gedacht werden kann.

M. Budapest . 2 . Juni . (Privattel .) Der ungarische Luft¬
schiffer Jselys ist gestern abend avgeftürzt und hat sich dabei
lebensgefährliche Verletzungen zugezogen . ,

Gerichtszeitung .
t - Bonn , 1 . Juni . (Tel .) Die Strafkammer verhandelte heute

gegen 13 Korpsstudenten wegen der am 4 . Dezember v . Js . auf der
Rückfahrt vom Bierhock nach Ruengsdorf begangenen Ausschreitungen.

Savische presse . Mittagvlatt . Donnerstag den z. Juni 1910. Nr . 247Drei Angeklagte wurden wegen Sachbeschädigung zu 80 M Geldstrafe,einer zu 56 M und zwei wegen Uebertreiung einer Polizeiverordnungzu je 56 <M verurteilt , 5 wurden sreigesprochen. 2 waren nicht er¬
schienen .

hd Schweinfurt , 1 . Juni . (Tel .) Die Strafkammer ver¬urteilte den Rechtsanwalt und Vorsitzenden des Gemeindekollc -
giums Leitner in Bad Kiffingen wegen Veruntreuung von50 000 cfl zu 1y2 Jahren Gefängnis .

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Kresse ".

— Berlin , 1. Juni . Bei der heutigen Paradetafel im WeißenSaal führte der König der Belgier die Kaiserin , der Kronprinz die
Königin der Belgier , Prinz Eitel Friedrich die Kronprinzessin , PrinzKonrad von Bayern die Prinzessin Eitel Friedrich , Prinz Tsai Taovon China die Prinzessin August Wilhelm . Die Hoftrauer war auchheute abgelegt .

Der König der Belgier stattete Nachmittags dem Reichskanzlereinen halbstündigen Besuch ab und empfing dann das diplomatischeKorps und die belgische Kolonie . Die Kaiserin und die Königin
besuchten das Auguste Viktoria -Haus in Charlottenburg . Späterempfing das Königspaar im Schloß die Damen der belgischen Ge¬
sandtschaft. Die Königin nahm später beim Prinzen und der Prin¬
zessin Karl von Hohenzollern den Tee.

- -- Berlin , 1. Juni . Der italienische Minister des Aeuße -
ren , San Giuliano , trat heute vormittag 8 Uhr die Rückreise
nach Rom an . Auf dem Bahnhofe fanden sich zur Verabschie¬
dung der italienische Botschafter Pansa mit dem Personal der
Botschaft und Staatssekretär Freiherr von Schoen ein .Ll. Berlin , 2 . Juni . (Privattel . ) Nach erfolgter Durch¬
führung der Landungsmanöver bei Sylt und nach den bei die¬
sen Manövern gemachten Erfahrungen ist die Einbeziehung der
Insel Sylt in den Kreis der Küstenbefestigung an der Nordsee
so gut wie beschlossen . Es ist beabsichtigt, Sylt als Stützpunkt
bezw. Zufluchtsort , Proviant - und Magazin -Stapelplatz fürdie deutsche Marine zu befestigen.

Ll Breslau , 2. Juni . (Privattel .) Gestern ist hier eine so¬
zialdemokratische Massenversammlung unter freiem Himmel abge-
halten und von mehr . als 10 000 Personen besucht worden . Die
Versammlung nahm eine Resolution an , die Kundgebungen fortzu¬
setzen bis zur Erlangung des Reichstagswahlrechts für Preußen .J£. Wien, 2. Juni . (Privattel .) Der türkische Bautenminifter ent¬
wickelt eine eifrige Tätigkeit , um einer amerikanischen Gruppe die
Konzession für eine Eisenbahnlinie von einem Punkt des Mittelmeeres
zu einem nördlichen Punkte der türkisch -persischen Grenze zu erwirken .Der Staatsrat soll sich, wie in hiesigen politischen Kreisen verlauft ,zugunsten des Planes geäußert , aber die wichtige politische Seite der
Angelegenheit nicht berücksichtigt haben .

— Serajewo , 1. Juni . Nach der heutigen Truppenrevue huldigtedie Jugend von Serajewo dem Kaiser. Tausende von Kindern in fest'lichen Kleidern , viele in Landestracht , zogen in Reihen zu vieren unter
Musik und Ziviorufen an dem Kaiser vorüber . Die Kundgebung , dieden Kaiser tief rührte , schloß damit , datz etwa 200 Knaben und
Mädchen die Volkshymne sangen.

= Serajewo , 1. Juni . Die Eröffnung des bosnischen Land¬
tages wurde auf den 5. Juni festgesetzt.

— Saloniki , 1. Juni . Die Division Torgut Schefket Paschas hatauf den Höhen von Rahowitza die Vereinigung mit der DivisionOsman Paschas vollzogen und mit dreitzig Bataillonen Djakova und
feine Umgebung besetzt. Die Truppen haben auch mit der Entwaff¬nung der dortigen Arnauten begonnen, die bereits , ohne Widerstandzu leisten, zweitausend Gewehre abgeliefert haben .

= Washington , 1. Juni . Wie das Staatsdepartement
erfährt , wurde die Armee der Regierung von Nicaragua unterSana von den Truppen Estrados geschlagen und befindet sich invollem Rückzug .

Die Krankheit des Kaisers .
— Berlin , 2. Juni . Die „Deutsch - medizinische Wochenschrift " ver¬

öffentlicht heute , wie der „Lokalanzeiger" meldet , folgenden authen¬
tischen Bericht über die Krankheit des Kaisers :

Der Kaiser bemerkte am Abend des 24 . Mai auf der Rückreise von
Vlissinge» eine kleine Hautabschürfung an der radialen Seite des
rechten Handgelenkes, welche wahrscheinlich vom Reiben der Manschetteherrührte . Die Umgebung zeigte eine Rötung und Schwellung . Trotz'
sofortiger sachgemäßer Pflege und Ruhestellung entwickelte sich in den
nächsten Tagen ein Furunkel von ansehnlicher Grötze , ohne indessen das
Allgemeinbefinden wesentlich zu stören.Am 28. Mai wurde Geh. Rat Professor Bier zugezogen. Der¬
selbe öffnete am 28. Mai unter lokaler Betäubung mit Chloräthylden Furunkel . Vor diesem Tage wurde ein Eingriff nicht gemacht.Die Entzündung ging in gewünschter Weise zurück, so datz über die
Gutartigkeit des Verlaufs kein Zweifel besteht.Der Kaiser befindet sich außer Bett , nimmt die gewohntenMahlzeiten ein und geht an die Luft ; er mutz sich aber in der Be¬

tätigung diejenigen Schranken auferlegen , die sich aus der
wcndigkeit ergeben, dis Hand zu schonen.

Vom Kronprinzen .- - Berlin . 1 . Juni . Als der Kronprinz nach der Paraß ,die Fahnen abgebracht hatte , sammelte sich vor dem Kronpri^zevpalais eine grotze Menschenmenge , die ihm beim Rückwegvom Schlosse lebhafte Ovationen darbrachte. An der Kommasdantur konnte der kronprinzliche Wagen nicht mehr weit «, ,kommen. Schutzleute eilten herbei und versuchten Bahn zu tna,chen. Da stieg der Kronprinz aus , winkte den Schutzleuten cchund drängte sich durch die ihm zujubelnde Menge bis zum Ei«,gang seines Palais durch . Er entfesselte dadurch neue Jubel,stürme, die sich wiederholten , als - er Kronprinz mit seiner (5*,mahlin auf dem Balkon des Palais erschien. (Kln . Ztg .)c= Berlin , 2 . Juni . Der Russe Abraham Eierweich , bjtgestern nach dem Kronprinzen eine Konservenbüchse warf , hattesich , wie die „Voss. Ztg .
" berichtet, in Freundeskreisen wieder¬holt geäußert , daß er demnächst eine große Tat ausüben werdedie das Aufsehen der ganzen Welt auf ihn lenke. Eierweichging bereits vor 2 Jahren , und zwar in einer freireligiöse »Versammlung mit einem verrosteten Revolver auf Dr . BrunoWille los , lediglich um Aufsehen zu erregen . Er wurde in eineAnstalt verbracht.

Reichstagsersatzwahl in Landeshttt -Jauer -Bolke «.
Hain.— Landeshut , 2 . Juni . Bei der gestrigen Reichstagsersatz ,w a .h l für den verstorbenen freisinnigen Abg . Dr . Hermes , wurdenbis Mittsrnachi . gezählt : für Büchtelmann (freif . Dp .) 6416, Stroh«(konf.) 3876 , Herfchel (Ztr .) 3819, Proll (Soz .) 6475 . Es ist Stich,wähl zwischen Büchtelmann und Proll erforderlich. Das Wahler¬gebnis eines Ortes sieht noch aus .

'
Bei der Hauptwahl im Jahre 1907 erhielten : Liffel (Reichsp )5050 , Dr . Hermes (fr . Vp .) 5728 , Stephan (Ztr .) 4307 , Krätzig (Soz .,5019 Stimmen . Bei der Stichwahl siegte Dr . Hermes mit 9340 gegen7495 Stimmen , die auf den Reichsparteiler entfielen.

Zur Kreta -Frage .--- Kanea (Kreta ) , 1 . Juni . Die „Agence Havas " meldet : DirUeberreichung der kretischen Rote an die Mächte scheint der kretischenFrage ein anderes Aussehen geben zu sollen. Es handelt sich nichtmehr um die Zulassung der muselmanischen Abgeordneten zur Nati»,nalversammlung ohne Eidesleistung , da man hier eine definitive Re¬gelung der Stellung der Insel wünscht. Die Mächte werden sich daherverständigen müssen , um an das Problem als solches heranzutretenund die Initiative der provisorischen Regierung wird in den europäi¬schen Kreisen nicht als geeignet angesehen , die Beruhigung zu er¬leichtern.
= Konstantinopel , 1. Juni . Das Wiener Korr .-Bureaumeldet aus gutunterrichteten , der Pforte nahestehenden Kreisen,der Pforte sei die Nachricht zugegangen , daß die Bemühung «Mfaat Paschas bei Sir Edward Grey und Pichon zur Herbei¬führung einer definitiven Lösung der Kretafrage erfolglos ge¬blieben seien . In offiziellen Kreisen wird erklärt, daß die Ver¬

handlungen zu keinem definitiven Resultat geführt hätten .

Wasserstaus des Rheins .
Sonftanz . Hafenpegel. 1. Juni 4.30 m (81 . Mai 4,25 m) .Schustert« sek, 2. Juni Morgens 6 Uhr 3,10 m ( 1. Juni 3,10 m),Fehl . 2 . Juni Morgens 6 Uhr 8,55 m (1. Juni 3,55 m).Marau , 2. Zum Morgens 6 Uhr 3,29 w (1. Znni 5,27 m).Mannheim , 2. Juni Morgens 6 Uhr 4,73 m ( 1. Juui 4.79 m .)

Nergnrrgnngs - und Uererns -Anzeiger .(Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen.)
Donnerstag de» 2. Juni :

Männerturnverein. 8 U . Zentralh. 6 ll . 2. Damenabt. Kaiserallee 8Nat.-Stenogr .-Ber. 8^» Uhr Uebungs- u. Bereinsabd . Cafs NowaLSachsen und Thüringer . 8% llhr Monatsverslg . im Palmengarten .Schwarzwaldver. Vereinsabend. Moninger . Konkordiasaal od. Garten.Turngem. 8% ll . Frauenabt. Cophienstr . 14 ; Damen O Eutenbergjch.Turngesellsch . 8 . U. Altersriege. Realgymn. 8 ll . Dam. I . Nebeniussch .Verein für Handlungskommis von 1858. Versammlung. Landsknecht.Bseem von Boeelfreunds». 9 Ahr Monatsversamml . im gold. Adler
Wie erhalte und vervollkommne ich meine Schießfertigkcit?Vesten Aufschluß hierüber finden Sie in der höchst interessantenBroschüre „Der Schießsport", welche die Firma E . Grell & Co,Haynau i . Schl, kostenfrei versendet. 5330»

F-Kimiertnehl
-Krankenkost

Tausendfach bewährte
Nahrung bei ;

Brechdurchfall ,Diarrhöe,
Darmkatarrh , etc .

rücksichtsloser auszunutzen, wodurch wiederum Mißstimmung bei den i
konkurrierenden Städten entstand.

Diese Umstände verstärkten die Neigung zur Auflehnung gegendie Ordensherrschaft . Ursprünglich hatte man diese Herrschaft willig
ertragen , war doch der Orden die Quelle allen Kulturlebens im
Lande . In den 1 % Jahrhunderten seit ihrer Begründung aber war
dies Verhältnis einigermaßen in Vergessenheit geraten , . und in
Stadt und Land hatten '

sich wirtschaftliche und soziale Mächte ent¬
wickelt , die mit dem Boden fest verwachsen waren und es als eine
Ungereimtheit empfanden, von den landfremden Ordensbrüdern
regiert zu werden . Bei dem herrschenden Zölibat fehlte diesen ja
jede Möglichkeit, in der von ihnen regierten Bevölkerung Boden zu
fasten, zumal dem heimischen Adel der Eintritt in den Orden nicht
offen stand.

Aus solchen Gegensätzen erwuchs im Jahre 1440 der gegen dis
Ordenshcrrschast gerichtete „Preußische Bund " der Städte und der
Landritterschast , der dann in dem 13jährigen Kriege von 1454 bis
i486 im Bunde mit Polen den Orden niederwarf . Der zweite Thor -
ner Frieden lieferte Westpreußen dem Königreich Polen aus und
brachte Ostpreußen unter polnische Lehnsherrschast.

Deutsche Zwietracht also, nicht das polnische Schwert , hat das
vreutzifche Ordensland an Polen gebracht. Rach 1454 ist in der
Schlacht am Heerbruch bei Könitz eine polnische Uebermacht unter
König Kasimir gründlich geschlagen worden . Die Polen haben also
alle Ursache , in den Wein ihrer Begeisterung über den Sieg bei
Tannenberg einiges Master zu schütten . Selbst im Bunde mit Li¬
tauern , Russen und Tataren haben sie trotz deutscher Verräterei den
Orden nicht entscheidend zu überwinden vermocht. Ihre grotze
Uebermacht hat ihnen wohl den Sieg in jener einen Schlacht ver¬
schifft, aber der ganze Feldzug brachte ihnen nicht den erstrebten
Erfolg . Das freilich läßt sich annehmen : wäre der Ausgang des
eisernen Würfelspieles auf den Gefilden von Tannenberg ein anderer
gesvejen, wo hätte die grotze deutsche Welle, die nun schon seit mehr
denn- 6 Jahrhunderten ostwärts flutete , auch im 15. Jahrhundert
nicht iijtf Ende gefunden, die Ordensbesitzungen am finnischen Meer¬
busen wäi :en zu lebendigen Gliedern des deutschen Eesamtlandes
geworden, auch im Süden weitere Gebiete in den Bereich der
deutschen Kolonisation gezogen worden.

Wenn nun die preußischen Landstände mit der polnischen Ober¬
hoheit auch größere Freiheit und Rechte zu erlangen gemeint hatten ,so sahen sie sich bald schmählich getauscht. Den bisherigen Steuer¬
druck zu mildern war ein Land , wie das Königreich Polen am aller¬
wenigsten in der Lage. Die musterhafte Verwaltung der Ordenszeit
wich mehr und mehr polnischer Mißwirtschaft . Im Recht schwanddie Anwendung des Gesetzes, im Handel die von Matz und Gewicht.Willkür und Gewalttätigkeit traten an die Stelle von Ordnung und
Sicherheit . Die Bauern verfielen in Leibeigenschaft, wie Sklaven
durste mau sie verkaufen ; die polnische Adelsherrschast feierte jetzteben auch hier ihre Orgien . Brutalste religiöse Intoleranz suchteden protestantischen Glauben zu unterdrücken. 1724 finden der Bür¬
germeister und neun Bürger Thorns ihr Ende auf dem Schafsott.Das Lrdensland hatte einst 60 blühende Städte , über 19 000 Dörferund 2000 Höfs gezählt . Als Friedrich der Große 1772 Westprentzenirt Besitz nahm, glich es einer Einöde . Die Landbevölkerung warverkommen, die Städte verfallen .

Das ist die Schmach der 300;ährigen polnischen Herrschaft, die
keine Siegesfeiern hinwegzuwischen vermögen , Und wenn die Schlachtbei Tannenderg mittelbar den Triumph der Polenherrschaft über
den Orden heröeigcführt hat , so war das ein Sieg der Barbareiüber Ordnung und Kultur . Datz aber Deutsche durch ihre alten
Erbfehler der Uneinigkeit und Stcuerscheu diesen Sieg ermöglicht
haben, sollte uns ein Anlatz sein, den 500jährigen Gedenktag von
Tannenberg als einen Tag stiller nationaler Einkehr zu begehen.Denn leider mästen wir es uns gestehen , datz wir auch heute noch an
diesen Fehlern kranken, und daß unsere Streitsucht , unser Mangelan Gemeinfinn und Opfermut die besten Bundesgenossen unseres
polnischen Gegners sind .

Theater « Kunft iinr> Wissenschaft .
# Eroßherzogl . Hoftheater zu Karlsruhe . Wegen Unpäßlichkeitdes Herrn Tänzler wird in der heutigen Aufführung „Tiefland "

Herr Lang vom Stadttheater in St . Gallen die Partie des „Pedro "
fingen.

= Berlin , 2 . Juni . (Tel .) Der Dichter Julius Wolf
verbrachte den ersten Teil der letzten Nacht besinnungslos .
Das kwöchige Krankenlager hat den ftüher sehr widerstands¬

fähigen Körper völlig gebrochen. Nachdem gestern zu der schwe¬ren rheumatischen Erkrankung eine Lungenentzündung hinzu¬trat , ist der Zustand des greisen Dichters äußerst kritisch .— Heidelberg , 1. Juni . Der außerordentliche Professor und
Oberarzt an der hiesigen Chirurgischen Klinik , Dr . Friedrich Voelcke »
ist als Ordinarius der Chirurgie für die Universität Tübingen in
Aussicht genommen.

bd München, 1. Juni . (Tel .) Im Beisein des Prinzrrgente « undder Mitglieder der königlichen Familie fand heute vormittag im Ela «-
Palast die Eröffnung der großen Münchener internationale « Kunst¬
ausstellung statt . Zum Eröffnungsakt waren aus vielen deutschen
Kunststädten Delegierte der Künstler -Vereinigung erschienen .— Washington , 2 . Juni . (Tel .) Die Columbia -Universität hat den
Austauschprofeffor Runge -Göttingen zum Ehrendoktor der Rechte er¬nannt .

Kleine Zeitung .
T Japans Eisenbahnwesen, lieber die außerordentliche Ent¬

wickelung des japanischen Eisenbahnwesens mögen einige Angabenamtlicher Herkunft orientieren , die vor kurzem bekannt gegebenwurden . Die erste Eisenbahn im Mikadoreiche wurde 1872 eröffnet:es war die 28 Kilometer lange Strecke Tokio—Pokohama . Nur sehrlangsam entwickelte sich das Bahnnetz weiter , das noch 1883 erst 250Kilometer umfatzte. Erst Ende der Achtzigerjahre begann ein leb¬
hafteres Tempo, nachdem auch das Privatkapital sich mehr und mehrdem Gebiete des Bahnbaues zuwandte . Im Jahre 1895 betrug di«
Kilometerzahl aller Bahnlinien schon 3600 (darunter die HälfteStaatsbahnen ) , 1904 bereits 7260 (darunter 2200 Kilometer Staats¬
bahnen ) , für die insgesamt 366 Millionen Pen — ein Pen ist unge¬fähr gleich einem Dollar — als Baukosten aufgewendet morde>e
waren . Das rollende Material umfaßt gegenwärtig 1924 Lokomoti¬ven und 37 215 Personen - und Güterwagen . Es wurde bisher durch¬
weg aus Deutschland, England und Amerika bezogen, doch sängtman jetzt auch in Japan selbst an, Eisenbahnwerkstätten zu errichten-
Die Zahl der Angestellten betrug im Etatsjahre 1907 bis 1908 be¬
reits 88 266 Personen ; die Löhne sind allerdings teilweise so lächer¬
lich gering — ein Barrierenwärter z. B . erhält monatlich 25 Ji
daß die großen lleberschüsie , die die japanischen Bahnen bisher er¬
zielten, nicht wundernehmen können

l
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Bis Samstag Grosse
Bis Samstag

äsche - und

eiss waren -

o c he

Auslage grosser Posten

Damenwäsche , Bettwäsche , Leinenwaren , Baumwollwaren ,

Kinderwäsche , Tischwäsche , Handtücher, Taschentücher , Gardinen

8082

zu ungewöhnlich niedrigen Preisen
'>* ■ ■■■

1J.WES 9

im

Familien -,
Cteach &fts -,
Vermttgen *.

Ermittelungen , Beobachtungen erledigt überall zuverlässig
• Erstes Karlsruher Detektiv -Institut (

Ecke Y orkwtr . , Kateerallee 71 , Strassenbahn - Haltestelle.

i Geheime
» Ennittelimfren , Beobac '

and Heirats * S M
Auskünfte »

erall zuverlässie •

KerKeigllNBlokal - Hardtstr .27
werden billig abgegeben : Herren - , Jünglinge - und Knabenanzüge , Ar¬
beitshosen, blaue Arbeitsanzüge und Schürzen . Waschanzüge für
Knaben, sowie einzelne Waschblusen und Tuchhosen für Knaben .
8052 21 | jeop < Gräber , t . Tel . 2291 .

v * jeder Art , neu eingetrofsen und empfiehlt billig .
* 8112

1 €br. Jränkle, Goldschmied ,
§ fiarbruäe, «°is°m°,s-ge.
♦ rwm ~ Altes Gold wird in Zahlung genommen.

- WU

vsmenküte
garnierte und ungarnierte

vsniea V6A6U vor§«rüekter Laisou zum

Rosten- , teils unterm Seibsthosten - Preis
verkauft bei 8117

L. P. Drescher,SpezialPulzpschäft
vis-k-vis Geschw . Knopf .

Rabatt -Marken . Rabatt -Marken .

Pflegeeltern gesucht
für einen 5 Mon . alten Knaben , am
liebsten kinderloses Ehepaar a . dem
Lande. Offert , mit Preisan » . n.Rr .
B23089 a . d . Exp, der „Bad . Prelle " .

Wer leiht
einer Frau sogleich 90 Mark gegen
monatliche Rückzahlung und Zins .
Offerten unter Nr . B23081 an die
^Lped. der »Bad. Presse "

Spiegelschrank , poliert, selbst¬
verfertigt . ist für 64 Mark unter
Garantie zu verkaufen . B23088

Werderftr . 17, pari.
1 Kleiderschaft und 1 kleiner

Waschtisch abzugeben . 2)23086
DouglaSstr. 23 , Hinterb. , 4. Stock.

Junger Hofhund,
Garantie für Wachsamkeit , zu
verkaufen . 2322676.2.2

54, Hth .. 2. Stock.

Großer

1500
Herren-

„ und
Paar Damen-Stiesel

Sriginal-
Goodycar-Welt

verkaufen wir . so lange Borrat

0
bis

Für Herren:
SflljfeBliCfCl , moderne Formen

LM-Schiihe. Ä 8
Khm.-Aicsel W
A -W - Siieskl,

unter dem
0 regulären Wert

Serie I

50
braun u .
schwarz

Für Damen:
Serie H 8M-§iikskI ) mo|,ern,

'te

50 LM-CWe
und

eleganteste
Ausführung

Khevr.-Tliesel. braun und
schwarz

A -W - SIiesel.

Zoses Ettlinaer fiiirlüniiie
AWr. 48.

Verkauf nur gegen bar. Keine Auswahlen. 8123

3 ?
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Freitag , Samstag und Sonntag sind meine Frühfahrs - Neuheiten inZMs
apartesten Stilarten und Entwürfen wie : — : ~ —

Karlsruhe , 153 Kaiserstraße 153

Spezialgeschäft für

Handarbeiten .

Tiscbdecken, Buffetiiecken , Bettdecken ,Läufer, Kissen,Vorhänge,Stores,RicbefieikRIetarbeiisj
sowie auch

kompl . Zimmerausstattungen
zur gefl. Ansicht aufgelegt u . lade ich meine verehrte Kundschaft zur gefl. Besichtigung höfl. euSehwarzwaldverein

(ffi»kt .Sarlsrnhe )
Donnerstag den

2. Juni 1910:
Vereins -Abend

uoninger (Garten

UenHkskWst KarlMhe.
oder Konkordiasaal) .

Jurnpsellschafi
Karlsruhe.

Uebungs abende :
Ansabends Mitglieder : ) JsggS " £

• Dienstags u . Freitag* l =,£;
'= äS ’S

Männer - (alU Eerren) |2 = gf -§
Klage : Doanerstag8 >oo.2 .3p:

Dsmouabteilnngen :
I. Donnerstags von 8—10 Uhr in

der Turnhalle der Nebenius -
schule , Südstadt.il . Montags von 8— 10 Uhr in der
Turnhade der Schillerschule ,
Kapellenstrasse.

Frauen und ältere Damen Mitt¬
wochs von 8—10 Uhr in der
Turnhalle der Schillerschule
( Kapelienstrasse ) .

Zöglinge : Montags von 8—10 Uhr
in der Turnhalleder Nebenius -

schule , Südstadt.
Freitags von 8—10 Uhr in der

Turnhalle des Realgym¬
nasiums , Schulstrasse .

Fechten : Montags von 8—9 Uhr in
der Turnhalle der Realschule ,Waldhornstrasse.

Spiel, und Turnplatz: Beiertheimer
Wäldchen ,

Anmeldungen in den Turnhallen.Gäste jederzeit willkommen.Alle Zuschriften direkt an den
3260 Vorstand .

Eingetragener Verein.
Unsere verehrlichen Mitglieder benachrichtigen wir hierdurch,datz unter diesjähriges

am Sonntag den 5 . Juni d. Js .. nachmittags 3-
llm zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Berwaltnngsrat .

-8 Uhr stattfindet .
8086

Großes Arühlingsfest
in sämtlichen Bäumen der „ Walhalla " , Augartenstr .

löffln 1
"

n
(kanfm . Verein Hamburg )

DMA

Samstag den 4. Juni . 8 Uhr abends :
Münchner Kellertest .

Großes Preis Tegel» nnd Preisschießen .
Sonntag den S. Juni . 4 Uhr nachmittags :

Gartenfest mit Kinderhelustigung .
Abends s Uhr : Preisschießen u . Kegel » .

Bariete -Programm , Unterhaltung und Tanz .
Montag den 6 . Juni , nachmittags 4 Uhr :

Fortsetzung u . Schluß des Areiskegetns « . Schießens .
= == = = Abends 18 Uhr : Stechen . = === =

8108 Der Her Rat .ßezirK Karlsruhe .

♦♦

Nur fo lange Vorrat
die fo beliebten

Autoschleier
Gamierschleiervon

wieder in aßen Farben vorrätig .

von Mk. Jab

Mk. jfc ^ O ab

Rosenbusch,
137 Kaiserstraße 137. 8103 ,

Karnevalsgesellscliaft „Badenia“
. I Colosseum-ResiauravSchuhe, Weißzeug u. Pfand

_ scheine bez . am besten B23056
m J .Brauiier,3djtoonenftr .l9 . m

Schimmel
zum Reiten gesucht.

Offerten unier sJlt . 5325a an die
Exped. der „Bad . Presse" erb.

Kinderwagen
z . Lieg. u . Sitz ., Korbgeslecht , weniggebraucht, billig zu verkauf . B23068

Kaiserstr . SN , 8 . St . rechts.

Heute , sowie jeden Donnerstaz"
. . 811

*

Schlachücrg
AttsgeHämwIe Frauenhaare

r Konrad A
Schwarz

kaufen alle Sorten zu den höchsten Preisen <188 Gramm 1 Mk .)Kran Frankfurter «. Krau Hesky aus Mannheims
g . Zt . „Hotel Monopol ". Kriegstraße , vis-ä-vis vom Hauptbahnhof.Auf Wunsch werden sämtliche Haararbeiten angefertigt . 25“*| *r

Zn sprechen v . 8—2 Uhr. — Wird auch auf Wunsch im Hause abgeholt
Telephon

352
nur Waldstrasse 50

Jede » Tonnerstag abend
Versammlung im Restaurant
„ Landsknecht " (Zirkel ) altdeutsches
Zimmer.

Hotel und Restaurant

empfiehlt

Badeeinrichtungen ,
Badeartikel , Bidets

etc*

Eier

Heute Donnerstag abend 8' ° Uhr

Ml - Id
im Vereinslokal — Cafe Notvack,Eingang Nowacksanlage (2 . Stock ).

Systemgenoffen und Freundewillkommen.
ftational-Stenographen-Yereln.

(Direktion : ©. Münzer.)
Heute Donnerstag abend im Garten :

Großes Militär -Konzert
RlkilemLiigrlfteiii -cii

Karlsruhe .
Heute Donnerstag , d. 3. d . Mts .

ausgeführt von der Kapelle des 8121
Feld - Artillerie' Regiments „Grotzherzog".

Leitung : Kgl. Obermusikmeister Liese.
Anfang 8 Uhr . . Eintritt 38 Pfg .

Donnerstag de« 2. Juni 1818.
64 . Abonnements - Vorstellung der
Ab ». A, ( rote Abonnementskarlen) .

Tiefland .
Musikdrama in einem Vorspiel »nd
2 Akten. Text nach A. Guimera von
Rudolf Lothar. Musik v. Eug, d*Albrrt
Musikalische Leitung : Alfred Lorcntz.

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Sebastiano, ein reicher
Grundbesitzer . - Max Büttner .

Tommaso , der Aelteste

konserviert man am ]
besten mit

Wasserglas od . |
Gar au toi .

Zn haben in der 79781
Drogerie

Bll . TscMit ,
vorm . W. L. Sckwaab ,

Ecke Amalien- u . KarKtraße . I
Mitgl . d .Rab .-Spar -Vereina I

Für gutgehende Bäckerei in d
Sudweststadt wird ein tüchtiger

Bäcker

im Vereinslokal (Goldener Adler-Beginn : S Uhr .
Anstelle Vortrags : Borlesungeines Abschnitts aus Hagenbecks

„Memchen und Tiere ".— Gratisverlosung . —
Um zahlreiches und pünktlichesErscheinen bittet 8102

Der Vorstand .

Colosseum-Garten .
J «»i, “1i&ente Donnerstag den 2.

8 Uhr abends 8 Uhr :

Großes Militär-Konzert

der Gemeinde
Moruccio , Mühl¬

knecht ,
Maria ,
Pepa ,
Antonia,
Rosalia,
Nun ,

DerPsarrer
Ein Knecht

HanS Keller.
sofort gesucht. Kauf nick
geschloffen . Näheres durch

G

&

Ed. Schüller.
Lauer -Kottlar
Gisclla Tercs.
Rosa Echofer .
Chr. Friedlein
Warmerspcrger
Hans Tänzler.
Friedrich Erl .

. Max Schneider.

. A. Bodenmüller.

Sfliflr .Foeeklef , Hmnboldtftr.22.m

Einig , israel . Herren erb . b. kl . Fam .
bürgerliche Pension.
N --x« Markgrafenstr .34,III . (Lidellvl.)

Einige isr . Herren können an

gegeben von der
Kapelle des 1 . Bad . Leib -Dragouer -Regts . Nr . 20 .

Leitung : Herr Obermustkmeister Kühn . 8113
Nächstes Konzert : Freitag abend 8 Uhr .

gm« Mag - «. MMsch
leilnehmen . 2 .2Offerten unt . Nr . B22911 an die
Exped. der „Bad . Presse" erbeten.

Junger Mann mit bestem Ein -
jähr .-Zeugnis der Oberrealschule
gründl . Nachhilfe ■ Unterricht
in Französisch . Englisch u . and.,fächern. Off. unt . Nr . B22963 andie Exped. der „Bad . Presse" erb.

Jagdhaus Ettlingen.
Heute Donnerstag den 2. Juni, abends 8 Uhr

Knechte und Mägde.
Die Oper spielt teils ans einer Hoch
alpe der Pyrenäen, teils im spanischen
Tiefland von Catalonien, am Fuße

der Pyrenäen.
Anfang v'sS Uhr. Ende n. s|*10 Uhr

Kasse-Eröffnung 7 Uhr,
Große Preise .

Angorafelle

LerstcherillO -LiM5346a

mit Konzert bis 4 Uhr früh. TSSS
Abbrennen des Feuerwerks 11 Uhr .

Achtungsvoll Alfred Iiott .

y

Hardtstraße 27
wird äußerst billig abgegeben:

2 Betten , komplett,2 Betten , Rost und Matratze .2 Schuhmacher-Nähmaschinen,
1 Gasherd , gedeckt mit Gestell,1 Chaiselongue,
1 Kinderwagen ,
1 Tezimalwage mit Gewicht,
1 kleiner Herd,
1 Patent -Stegzither ,2 Ladentische, 2 m lang ,
1 Badewanne mit Feuerung .2 kleine Badeöfen,
1 Hundekorb, 8053
1 Poliere . 145 X 115 X 85 tief ,10 neue Fahrräder mit Freilauf

Restaurant „Goldener Adler'u
am Marktplatz . — Telephon 2614 . 5812*

Heute , sowie jeden Donnerstag :

Schlachttag .
Bon 5 Uhr an die beliebten

SchkchtMr », prim Leder- tmb WebeMürste
was empfehlend anzeigt Ernst Müller .

Herrenfahrrad Lfem
B23059 Sophienstr . 53 . Part .

( tavS sehr gut erhalten , für
^yero , iH Mk . verkäuflich.B23067 Schillerstr . 4 , Hths . 1 . St .Em gut erhaltener Promenade -

Wagen ist billig zu verkaufen.2323034 Rudolfftraße 16, IV., l.

Guterhaltenes Fahrrad für25 Mk . zu verkaufen . B23054~ 55 , 1. St . r .

Zn verkaufen ein Preis
schöner blauer g§ Mk .

2323009 llhlandstraste 13. IV.

werden gereinigt and gefärbt in
der Färberei und ehern. Wasch¬
anstalt Prints . 12814

Instrameote der öepaart
kaufen Interessenten unter
günstigsten Bedingungen in
dem große Auswahl bieten¬

den Pianomagazin von

H. Maurer
Karlsruhe

Friedrichsptatz 5«

Katalog und Prospekt
über Ratenzahlung gratis u. frk

verbunden mit Fabrikation u . Ber

ze», Fruchtsäften und Syrnpen
Chemikalien und Gcnußmittel
färben (besteingerichtetes «spezial
geschäftSüddeurschlands ), getrenntoder komplett zu verkaufen . Event

Expedition der „ Bad . Presse" . 2.1

Mtl SO«
' ’

für ein oder zweiLam . in schönerlur ein ooer zwei » am . in icyoner
ruhiger Lage des Schw., ein bereits
noch neu erbautes zweist. Wohn¬
haus mit je 3 gr . Zimmern . Küche.Bad , Stallung rc ., großer eingez,Garten mit Brunnen und Hühner -

Eigentümer Karl Höltl , See¬
bach, Amt Achern , 25 Minuten
vom Bahnhof . _ ; 5823010

Lokomobil
(Lanzsche )

moderne. Hochdruck, stationär 40 bis40 RP ., z« verkaufen .
Offerten unter Nr . B23032 andie Expedition der „ Bad . Presse" .

Vorzüglich
erhaltenes
wegen Ans . .
zu verkaufen .

Erfragen unter Nr . 8323055 in
der Exped. der „Bad . Presse"

. 2.1

Pianino
ung eines Flügels

Nullet ueu , hochfein . für nur-OUIfvlf Mk . 148 .— zu Verkäufen
Bei Werner , Schloßplatz13, Eine .Äarl -Frredrichtzx, part . r . 33230^

Schwarlenhoh
so lange Vorrat . Ztr . M . 1.20 . bei

: 5 Ztr . M . 1 .18, frei vors Haus .
I BL3097 K . Abend , Beiertheim .

Motorrad , 3 HP,
| Fahrrad billig zu verkaufen.§ 22922.3.2 Karlstr . 26, Hth., pari.

Transport - Dreirad
1 gut erhaltenes , wird billig abgegvf oen fow . einige neue F a h r r ä » ermit Freilauf 8051 .3.1

JerstchermBkokal , HarWrche5
Telephon 2291 .

1
Fahrrad ,

1 starkes , bereits neues Herrenrad,
gute Marke , umständehalber spott-
billig zu verkaufen . B2307Ü

Wald straffe 54 . 1 . St . ,
Chiffonnier , SSLL
Werner 9 Schlotzvlatz 13, Eina.
Karlfriedrichstr ., pari . r . 3323074

Gedr . Möbel ,
2 Betten , 1 Waschkommode , 1 Nach'
tisch, 1 Handtuchständer , Plüschsmamit 6 Stühlen , 2 Tische , 4 Rohn
stühle billig zu verkaufen . 3)23076

Zähringerftraße 18 , 3 . Stock. „

Z « verkaufen :
IBerttko . ITrumeau . 1 Salontisch-
1 grüne Plüschgarnitur , nutzbaum

geschnitzt ,alles sehr gut erhalten . 2323033
Lnisenstraße 85 . 3. Stock.

2 schöne, englischeBette «, 1
fet . Chiffonnier , pol . Tisch billig
zu verkaufen . B22896 .3.3

Lessingstraße 35 . im Hof.^
Fast neues , komplett. Bett m. W .

Haupt , sehr schöner Diwan , Vertiko,
Chiffonnier u . Tisch all . bill . zu vcrk.
B22969 Uhlandstr . 12 . parterre . ^

Ladeeinrichtung $ nf 3S !
ist umständeh . um den Preis zu70R.
abzugeb . Rbeinstr . 23. II. B230L0

Wegen Todesfall ein fast noch
neuer Grammophon . 4 Bogen
käsige und pol. Bettstelle mit Roff
billig abzugeben . 3)23099

Morgenstr . 22 . 5.
Eine Markise

3 Meter lang , für Balkon , billig iu
verkaufen . Daselbst auch Messing'
Vogelkäfig mit Kanarienhahn .
8323063 Amalienstraße 67 , part^ .
l

,S ? SiBtaap SSklt
B23085 8uerfr . Krieaffr .36. Stb . Pt:
BraunerPromenadewage «
mit Nickelgestell u . Schutzblech . ^Wwenig gebr . ist preisw . zu verkauf.
B23026 Augartenftr . 81 . IV. lkŝ

hlM . W » DW > klM
B23060 Brauerffrabe 21 . 2^ .

Ein weißer Sportswagen . vet '
stellbar, mit Dach, ist zu verkaufen -
B23094 Boeckhftr . 48 . 1 .M

ein 2 türiger Glasschrank di!ü?
zu verkaufen . B23lM -2^

Lefsingtzraße »0. parterre .

T0C

(Somme

.So Hl
dem Si
feine E :
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Eintritt
260 Mai
Anmeld
Wegen '

m
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Des Kaisers Kand.
!--- Berlin , 1 . Juni . Durch eine Entzündung mit Furunkel -

bildung am rechten Handgelenk ist der Kaiser augenblicklich gezwungen ,
Staatsgeschäfte , die keinen Aufschub erleiden dürfen , von seinem
Sohne , dem Kronprinzen , vollziehen zu lassem. Speziell tritt diese
Vertretung bei den zahlreich zu gebenden Unterschriften ein , aber auch
militärischen Vorführungen bleibt der Kaiser fern — er muhte sich
sozusagen «krank melden ".

Selbst für den Kaiser besteht eine gewisse Vorschrift in der Ab -
faffung dieser „Meldung "

, die an den Kronprinzen gerichtet war und
von den Ministern gegengezeichnet wurde . Altpreuhrsche Tradition
schrieb in solchen Fällen einen „Dienstweg " auch dem Gekrönten vor ,der für diesen mit anderen Pflichten und Rechten in der Verfassungs -
urkunde festgclegt ist . Durch den ständigen Offiziersmangel , an dem
die Armee von den Zeiten Friedrichs des Großen über die Jahre
der Befreiungskriege hinaus , zur Aera Wilhelms des Ersten , ja , selbstbis in unsere Zeit hinein dauernd litt , hat sich der löbliche Brauch in
Offizierskreisen erhalten , mit einer Krankmeldung in jedem Fall « so
lange wie möglich zu warten , sagt doch das kameradschaftliche Gefühldem vor diese Frage gestellten : „Fällst du aus , so muh ein anderer zu
seinem Dienst noch den deinen mft übernehmen , also , halte durch , bis
du nicht mehr kannst !" Datz man sich vor Sonn - beziehungsweise
Feiertagen dann nicht gerade wieder „gesund " meldet , ist , nebenbei
bemerkt , ein anderer traditioneller Brauch . Vielen von uns wird
wohl noch in wehmütigerErinnerung sein , wie das Bild alle ergriff , das
den greisen Kaiser auf dem Sterbebett seine letzte Unterschrift gebend
darstellte , ihn , der das militärische Pflichtgefühl Zeit seines Lebens
verkörperte und das oben gesagte in die für ihn charakteristischen
Worte zusammenfahte : „Ich habe keine Zeft müde zu sein !" — bis
ihm der Tod Tags darauf zu ewigem Schlummer die Augen schloß.

Nun , auch unser Kaiser , wird dem ärztlichen Rate erst dann ge¬
folgt sein , als es mit dem Schreiben nicht mehr ging , und wäre die
linke Hand des Kaisers so gebrauchsfähig wie die rechte , würde diese
während der Krankheit die Unterschriften nun wohl zu leisten haben ,denn selbstverständlich ist ja diese Uebung für einen Menschen , der
jede Halbheit haßt . Aber der letzte kaiserliche Erlaß sagt ausdrücklich :
„Da ich auf ärztlichen Rat mir für einige Tage Schonung meiner
Hand auferlegen muß "

. Hierdurch gibt der Kaiser resigniert zu , leider
nur über die eine Hand verfügen zu können . Das scheint uns be¬
merkenswert ! Durch eisernen Willen hat sich Wilhelm II . die linke
Hand so gut wie möglich auszubilden versucht , sodaß diese nicht ab¬
solut je den Dienst versagt , sondern , trotz einer Verkürzung des Armes ,
verhältnismäßig gebrauchsfähig ist , soweit es der vorhandene Muskel¬
schwund eben zuläßt .

Wie stattlich der Kaiser zu Pferde sitzt und wie gut sich ein Pferd
unter ihm zusammenstellt , das heißt wie er es „reitet "

, das haben erst
kürzlich noch die englischen Zeitungen hervorgehoben . Wie ist dieser
scheinbare Widerspruch zu erklären ? Ein Holzstück, durch das die
Zügel hindurchgezogen sind , läßt diese bei richtiger Stellung der Hand
nicht nach vorwärts gleiten , und daher muß das Pferd eben „ am
Zügel bleiben "

. Derartige Hilfsmittel verlangen aber gleichzeitig
auch die ständige Aufmerksamkeit des Reiters im hohen Maße , denn
eine geringe Unachtsamkeit kann die Zügel plötzlich zum Durchrutschen
bringen , sodaß das Pferd den Halt am Zügel verliert : bei schärferen
Gangarten kann sich dann nur allzuleicht eine Katastrophe ereignen ,deren Folgen abzuwenden , die ständige Sorge der Begleitung des
Kaisers sein muß . Wie scharf der hohe Herr aber gelegentlich zu
reiten beliebt , das weiß jeder , der die kaiserliche Standarte schon
einmal im toupierten Gelände — quer Beet — wehen sah !

Auch im Schießen kommt dem Kaiser kaum einer gleich , vielleicht
noch am nächsten Oesterreichs Thronfolger , der mit seiner klein -
kalibrigen Büchse gleichfalls den Schuß nur sozusagen hinwirft , trotz - ,
dem aber fast nie fehlt : sollte er jedoch unter denselben Bedingungen
wie unser Kaiser , d . h . L pistolet . auf der Jagd in Konkurrenz treten ,
so dürfte der Ausgang kaum zweifelhaft sein , denn jeder Schütze weiß ,
wie nötig beim Einziehen des Gewehres die linke Hand ist , und ihre

Tätigkeit kann durch Auflegen auf eine vor dem Stand gespannteSchnur nicht ersetzt werden .
Man weiß ferner , daß sich der Kaiser beim Essen eines eigenen Be -

steckes beoient . . Heber dasselbe kursieren allerlei Gerüchte , und trotz -dem ist auch diese Frage recht einfach gelöst . Der diensttuende Leib¬
jager überbringt in einer Ledertasche bei der Ankunft der Herrschafteneine Anzahl silberner Gabeln , die genau wie die sonst üblichen ge¬formt sind , nur etwas schwerer wiegen sie wohl als die gebräuchlichen :dre äußerste linke Zinke ist stärker als die übrigen und nach demRande zu ganz flach gehalten , sodaß ihre äußere Kante als Messerdienen kann . Mit großer Gewandtheit versteht es der Kaffer , alles
Aufgetragene mittels dieses Instrumentes zu zerkleinern , indem er ,beispielsweise die Fleischtranchen rasch klein wiegt und dann mit derGabel aufnimmt . In dieser Art zu essen, liegt etwas so selbstver¬ständliches , datz derjenige , der diese Methode zum erstenmale sieht , sie
unwillkürlich nachzuahmen versucht , selbst Hummer vermag der Kaiserauf diese Weise mit Grazie zu genießen , was bekanntlich manchem
auch mit zwei Händen nicht immer ganz einwandsfrei gelingen will .

So fühlt sich der Kaffer durch die bei seiner Geburt ihm durcheinen unglücklichen Mißgriff beigebrachte Verstümmelung eines so
wichtigen Gliedes sonst im Leben kaum noch mehr behin ^ rt , um so
störender wird ihm daher jetzt die verminderte Gebrauchsfähigkeit
„seiner Hand " sein , besonders , da der Kaffer absolute Untätigkeit
bisher nicht kannte . Selbst in der kurzen Pause , die zwischen dem .
Vorlegen eines neuen zur Unterschrift bereiten Aktenstückes entsteht, ,zeichnet die allzeit nach Betätigung drängende Rechte an den Rand
der Unterschriften -Mappe oder auf einem bereitliegendem Block ir¬
gendeine , den regen Geist augenblicklich beschäftigende Figur mit mar¬
kanten Strichen hin , sei es ein Römer auf dem Wall der Saalburg ,oder ein Krieger aus neuerer Zeit , und immer ist die charakteristische
Eigenart des Dargestellten festgehalten . Möge die unfreiwillige
Muße des temperamentvollen Lenkers unseres Staatsschiffes , nicht
von längerer Dauer fein , das ist unser Wunsch .

Eberhard Freiherr von Wechmar.

Aus den Anfängen Ködert Kochs .
ok . Der eben verstorbene berühmte Gelehrte , der stch den seltenen

Ruhm erworben hat , einen der wichtigen Zweige der modernen Na¬
turwissenschaft fast gang aus eigenem heraus geschaffen zu haben , galt
in seinen Schuljahren auf dem Gymnasium zu Klausthrl als ein
Schüler , von dessen weiterer Entwickelung seine Lehrer zwar gutes ,aber keineswegs hervorragendes erwarteten . Seine Kommilitonen
sahen in ihm , einen vorzüglichen Kameraden , der bei allen Jungen¬
streichen und den verbotenen Unternehmungen , bei denen die weither¬
zige und milde Cchulzucht der damaligen hamiöverschen Gymnasien
gern beide Augen zudrückte , nie das Spiel verdarb . Der Wohlstand des
elterlichen Hauses gestattete ihm und seinen zahlreichen Brüdern ein
harmonisches Sichausleben , besonders in der Schülerverbindung Kon¬
kordia und in einem Schülergesangverein , indem man freilich von sei¬
nem musikalischen Gehör keine hohe Meinung hatte und behauptete ,daß er im Chor jede Melodie umwerfe . Als er 1862 die Landesuniver -
sität Köttingen bezog , kam er unter den Einfluß des berühmten Ana¬
tomen Heule , und ihm sollte Koch die Anregung zu den Gedankengä « -
gen verdanken , in denen sich seine bahnbrechenden Forschungen beweg¬ten . Henle war nämlich neben Eisenmann der erste , der die Behaup¬
tung eines Contagium virum verfocht und den Satz aufftellte , daßdie Ansteckungsstoffe nichts anderes als Materie feien , die mit indivi¬
duellem Leben begabt , sich nach Art niederer Tiere und Pflanzen ver¬
mehre und als Parasit , den man mit den vorhandenen Hilfsmitteln
nur nicht sehen könne , auf und in fremden Tier - und Pflanzenkörpern
schmarotze . Schon als einundzwanzigjähriger Student gab Kocheine Probe seiner ungewöhnlichen Fähigkeiten , als seine Bearbeitungeiner von der medizinischen Fakultät gestellten Preisaufgabe die er¬
sehnte Krönung erfuhr . Bier Wochen später schon hatte Koch, obwohl
noch Student , seine Ernennung zum Assistenten am pathologischen Mu¬

seum in der Tasche und schon 1866 brachte er sein akademisches Stu --
dium mit der Rote „esimia cum laude “ zu Ende , wobei mit Rücksicht
auf seine Preisschrift von der Einreichung der üblichen Doktordisser¬tation abgesehen wurde .

Der Schneider von Iffm.
ok . Einer der merkwürdigsten Flugversuche wurde just vor einem

Jahrhundert , am 30 . Mai 1818, ausgeführt , jener berühmte , verun¬
glückte Versuch des schwäb . Schneidermsirs . Berblinger in Ulm , den der
Dichter -Ingenieur Max von Eyth in unseren Tagen in seinem Roman -
werk „ Der Schneider von Ulm " verewigt hat . Ohne irgendwelche
physikalischen Gesetze zu kennen , dachte sich der Biedere , die Sache würde
schon leicht gehen , wenn nur die Flügel da wären . So stellte er ein
Stahlgestell in Form von Flügeln her , das er mit einein seidenen Stoff
überzog , schnallte es um den Leib und redete sich und anderen ein , daß
er nun fliegen könne . Er war schließlich seiner Siche so sicher, daß ev
öffentlich ankündigen Keß , er werde an einem bestimmten Tage vom
Turm des Münsters einen Flug über seine Vaterstadt Ulm nehmen .

Das ganze Land nahm an diesem Ereignis Anteil , und der König
Friedrich I . , der Schwiegervater des Königs Jeröme , kam selbst in
voller majestätischer Pracht , die er — mit roten Läufern vavan und
roten Leibhusaren hinter seiner Staatskarosse — auf den Fahrten
durch fein junges Königreich zu entfalten pflegte, nach der neuer¬
worbenen Donaustadt , um den Schneider von Ulm fliegen zu sehen.
Aber vor diesem allgemeinen Aufsehen, das sein Unternehmen zu
machen begann , fing es nun doch plötzlich an , dem Schneiderlein bange
zu werden . Er bekam regelrechtes Lampenfieber , schützte allerlei vor
und wallte im Letzten Augenblick noch von dem gefährlichen Experiment
zurückstehen .

Aber der König Friedrich verstand darin keinen Spaß ; er hatte
sich auf die Fliegerei nun einmal gefreut , und wollte nicht un¬
nütz nach Ulm gekommen sein. Er bestmst» darauf , daß der Schnei¬der bei Strafe allerhöchsten Zornes sein Wort einlöse . Und der
arme Schneider wußte, was ihm bevorsiand, wenn er nicht ge¬
horchte. König Friedrich regierte ' das gute Schwabenland ganz
despotisch, wie nur ein orientalffcher Herrscher schlimmster Sorte ,und Berblinger konnte sich sagen, daß wenn er nicht jetzt vor der
dicken Majestät sein Leben durch einen Flugversuch riskieren wollte ,er trotzdem dies Leben oder mindestens seine Freiheit verwirkt
haben würde . Da schien immer noch das Fliegen ein geringeres
Risiko, — vielleicht glückte es. Indessen war die Spitze des Münsters
doch etwas zu hoch, und auf seine Bitten wurde bewilligt , datzer von der an der Donau gelegenen Adlerbastei herabfliege . König
Friedrich ließ sogar die Schiffer auf der Donau ihre Kähne be¬
reit halten , den Schneiderflieger aufzusangen.

Was man erwartet hatte , geschah. Der Schneider -Flieger be¬
trat die Donau -Bastei , breitete seine seidenüberzogenen Flügel aus ,schlug mit den Schwingen gar mächtig und schaute ganz mutigum sich . Dann hüpfte er in die Höhe , indem er die Flügel be¬
wegte und purzelte unter weithin schallendem Lachen der Mengein die Donau , aus der ihn sofort kräftige Hände zogen. An dem
berühmte » Münster in Mm aber ist der Schwabenstreich des Schnei¬ders Berblinger durch ein Wahrzeichen für alle Zeiten verewigtworden .

Beachten Sie
mein

Sämtliche Blusen werden probiert und kostenlos abgeändert . "WW
Jede Bluse wird ohne Preiserhöhung bis Grösse 54 geliefert .

"DM

Kaiserstrasse 143 . Telephon 2191 .
Töchterpensionat

St . Joseph
Bad Niedernaa a. N.
(Sommerhaus vom Töchterpensionat

Villa Elisa Stuttgart ).
Sommer -Extrakurs nur in

dem Spezialfach des Pensionates
feine Erziehung zu gewandtem Ver¬
kehr — Briefstil — Charakterbildung .
Eintritt vom Juni bis Okt . 3 Monate
260 Mark mit IJnterrieht . Gefl .
Anmeld , an ob . Adr . bald erbeten
' regen Platzreserve . 4984a *

Billig abziigebern
gut erh . Möbel u. Selten
schon von 30 Mk . an . 6174*

Zähringerstr . SS . im Lor .

f rack- u. Gehrock -Anzüge, sowie
eater -Kostüme verleiht B22708

Philipp Hirsch , Steinstraße 2,
■ jtA AAAAAAAA A AAi &A &Al
4 Damenhüte £
» einfachsten — elegant . Genres , C
◄ zu bedeutend ermaß . Preisen , ►
d in reicher Auswahl . ' *** ►

7? KinderhLte , Ungarn . Hüte . T .< alle Putzartikel . — Anfertigung ►
3 u .Modernisieren prompt u . bilf . r
^ Bei Barzahlung 5 ° l0 Rabatt , r
4 E. E . Lassmann , Kaiserstr . S3S Z
TTTTTTTTTV ■ » ▼▼▼TTTTV «

Achtung!!
Für getragene Herren - und Da -

mcnkleider , Schube . Stiefel rc . zahle
die höchsten Preise . B22614 .3 .3
J . stieber , Markzrasenstr. is.

Telephon Rr . 2477 im Hause.

Herren-Wäsche
Hemden und Hosen ,
fertig und nach Matz ,

billigst im 6871*
Reformhaus . Kaiserstr . 40 .

LS fertigeDiwan .
ganz neu , werd . unt . Garantie extra
billig verkauft : schöne Stoffdiwans
v . 28 Mk . an , Hochs. Kameltaschen¬diwans v. 38 , 42 u . 48 Mk . an , eleg .
Plüschdiwans Sb Mk . Nur im
Spezialgesch . ir .I4 «11,1er , Tapezier
Schützenstr . 53 . 2. St . 2322702.3 .2

Federbetten mit Kiffen.
wenig gebraucht , billig abzugeben .22820 .3.3 Scheffrlftr . 55,1 . St .

la. Rollschinken
a Pfd . 1 .15 Mk.
ä „ 1 .10
ä „ 140
ä 1.00

feinste Salzung
Nußschinken . ,
Lachsschinken .
ff. Cervelatwurst
und Salami . .
do. feinsteWinterwareäPfd . 1 .20
Kaiserjagdwurst . . ä Pfd . 90 Pf .
Durchwachst Speck -

oder Dörrfleisch d " w »
Schles . Preßwurst . ä „ 60 „
Thüringer Rotwurst ä „ 50 „— Preislisten zu Diensten . —
Versand unter Garantie

per Nachnahme .
Fleischwarenfabrik 27Ma

©nteri). Ladeneinrichtung
für Drogen - und Kolonialwaren¬
geschäft preiswert abzugeben .
» 22978 .3.2 Schützenstr . 61« pari .

Zn verkaufen
SBaii- aSreiui^oIa

Näheres Lindenplatz 7 . 7912 .6 .3

Lüfter.
1 Lüfter , 3. flommio , für Gas ,
1 Polsterstuhl mii w„n
zu verkaufen . Dragonerstr . 11, n ,zwischen 12 u . 3 Uhr . 6461*

Taschendiwan sowie gebrauchtes
Kanapee zu verkaufen . B22982

Rüppurrerstraße 23, UI . t .
Motorrad , sowie Fahrrad sindbilli « abzugeben . 2)22860 .2 .2

Herrenrad , wenig gefahren , um -
ständehalber billig zu verkaufen .B22858L .2 Karlünche 10.

2 Schaufenster
mit LadeuaErngaugstLre
nebst den dazugehörigen Haustein -
Umrahmungen . ca . 6,20 m breit ,
Fenstergröhe ca . 1,50 )2,60 m wegenUmbau billig abzugeben . 8004 .2 .2
„ Näheres Bangeschäft Wilh .Stöber . Karlsruhe , Rüppurrer »
straße 13. _

Guterhalteues
Stapnrger Mari)

mit Kugeln , Queues , Queues¬
halter . Zähltafel , ist preiswert
zu verkaufe » . S286a .3 .3Brauerei Sgla «, Durlach .
6ine Stojjtl ifljimrfeaiij.
2323013 Scfttatffe . 2 », 4. <öL
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♦

*

Durd) persönlichen Zinkauf im Orient
seßr günstiger Verkauf

OrientaCifcQer Teppidje
tu .

— TCefims — Qjiöjims — Satteftafcßen — Stickereien 7250 .5.1

u darunter Xufas, BocQaras,
99 Antike Stücke Befubfdjiftans, Seraöenös etc.

in Teppidjen für Safons, Woffn-£rOße Auswdfjf und Cßzimmer, Herrenzimmer.
Seftenes Tlngeßot in Perser Bäufern . -

Ständige Thisfteftung ßefonders intereffanter ZeppicQe in Öen Timmen des 'Babifdjen Xunfivereins, Wafdflraße j .

Dreyfuß & SieQef GroßQerzogficße Hoftieferanten .

♦.
■■

i

© imnerfriselie u . Lnftborort

asbachwalden n?11™
»»
“”

«.
Gasthaus «zum Stern .

Massige Pensionspreise bei allbekannt guter Verptlegung . „))0a . 12 .7
Telephon Achern 44 . Besitzer : Igua / Hraf .

Luftkurort Park - Hotel .
Illingen

Schwarzwald
-. Herrliche Lage . ::

Kurhaus I. Ranges 4728a
Solbad . Prächtiger eigener
Waldpark. Jeder Komfort .
Vorxügl . Küche. Mäse . Preise.
Verlangen Sie Prospekt gratis.

Besitzet : Otto Frommann .

Zell
^ etUoituyeni )

um HamersbakhtSchwarzwald »
, tBnhnffation ) .

fiijöue Lage . Günstigster Sam n >era » ! elii halt . Direkt
an Tannenwaldungen . 5302a . IO . I

AuSkumt UNO Prnsprki « durch das Verkedrs - Koniltee .

Verböten 6778

find eingerafimte Wider die ßeCießteften Gefdjenße . Sofdfe Hat in
größter Ausmaß ! zu ßeßannt (Hfigfien 'Preisen

Xunfttjanötung 7 z . OttO ScfftVdrZ , JCaifsrftr . 225.

^
Spez. - 'Werßfräffen für mcd. 'Bitderraßmungen mit efeßtr. TUafcfiinenßetr .

Feinste
Schweizer Schokolade
unübertroffen im Wohlgeschmack und in stets frischer Qualität
erbalt man zu vorteilhaften Preisen beim direkten Bezüge von der

Terkaufs -Zeutrale für Schweizer Schokoladen

L«. Hynitzsch , AriedrichShafen am Bodenfee .
Postversand in ledem Quaiitum . Von 4 Pfd . an franko . Man ver¬
lange Preisliste Probekiste der verschiedenen Sorten für ft Mk. »nd

i» Mk portofrei b Nachnahme . 4638q .8 .B

IGrosse Oberlinner
Münster -Bau- M co

L F -? -z5~
« £ p

Ziehung am 7. und 8. Juni 1910
6269 Geldgewinne Mark

155000
~

Hauptgewinne bar ohne

60000 "
20000 "

IOOOO "
etc . etc . etc .

T rtcrs o 1UT 4 Porto und Liste
4jUoc tt IVA . •* .- . 30 Pfg . extra .

Zu beziehen durch die Generalagentur
Eberhard Fetzer , Stuttgart , Kanzleistr .

und die Direktion der
Überlinger Münsterbau -Lotterie

in Überlingen am See .

glas *

5 .s
46o9a

JackheilillDer höhe
diskret ., reell , u . schnellste Sriedig -
rma , Rai c a . !>t «ickzobI ung zulässig .

Provision vom Darlehen durch
GeichLstsstelle der Bolksbank .
Karlsruhe , Brouerftr . 11 . pari . , r ..
Sprechstd . 9- 1 u . 3— 7 Uhr . schriftl .
Rückpocro 20 Pfg . B2L97S . I2 . 1

25000 Mark
8 . Hupothek von einem pünktl .
Zinszahler auf ein gutgehendes
GeichärtShaus aufzunebme » ge¬
sucht . Offerten unier Nr . 5822998
an die Expedition der „ Badischen
Presse " erbeten . 8 . 1

MK IW M.
im Range der l . Hvpoiheke zu 5°j»
Zins alsbald gesucht . 2.1

Gest . -Offerten unter Nr . 8097 an
die Erped . der „ Bad . Presse " erb .
tln >^ Ofns >eren .Studenten,PrrPatl .
Uultlatuf ) Hypolh . iede Höhe diskret ,
schnell, auchNusl . Fuchs , Charlotten -
burg b . Berlin . Mo :nmsenstr . 56 . " " a

Zu verkaufen :
Säulen - und Dezimalwage sowie
der sch . Kolonial - und Kurzwaren

Näheres Beiertheim . Marie -
Älexaudrastr . 11 U . r. . B22971 .2 .2

Fischhalle Bechttl
Hrrrenstr . 15 . nächst Kaiserstraste .
*.2 Donnerstag u . Freitag B ^ ,

Stand auf drin Wochenmarkt .
Schellfische . . . . Pfd . 4t » Pfg .
Kabeliau . Pfd . 3 <» u . 4V Pfg .
Rotzungen . Pfd . 5t » Pfg .
Merlans . . . Pfd . 2 « Pfg .

Arische
Holländer !

6d)lotip=
Gurken

totücf 23 und
25 ^

Ein neuer Waggon
Lgypter

oioiclicln
3 Pfd . 20 *

j UnserietzterWaggon !
Neue

Sommer -Malta - !

3 Pid. 3S nJ)

Unsere ersten öirefücit |
Waggons

Neue Italiener

feinste gelbe Ware .
3 Pfd . 27 H

SKöties*
geringe|
Stück f2 ^ i

Pfannkuch S 1
I
%

m . I» . n .
iti den bekannten Ver¬

kaufsstellen I
0

2 engl. Bett., Spiegelschrank, Wasch¬
kommode mit Äufs ., Nachttisch , Ver¬
tiko . Duoan , Buffet , ft Stühle .
« 23014 .2 . 1 Kaiserstr . 133,1 Tr . l .

3uverkaufen ^
ö» L ' t - Milch .

bahn Turmersheim - Karlsrube . ^
Zu erfragen unter Nr . B2301r >

in der Erped . der „Bad . Presse " .

Handkamera,
Verschluß . billig zu verkaufen . 2 . 1
B23012 Gottesauerstr , 16 , Part .

^ahre im Kampfe für naturgemässe Ge-
sundheitspflege u . arzneilose Heilweise.

Täglich unentgeltliche

Vorträge und Belehrungen
von IO —12 und 3 —5 Uhr

Maltensclies Institut für Licht- und Wasser-Kuren
5016O.10.8

430 m ü. d. M.
Hauptsaison :

1 . Mai bis 30 . Sepibr. im Württemb . Schwarzwald .

430 m ü. d. M.
Endstation der Linie:
Pforzheim-Wildbad .

Kurgebrauchwährend des ganzen Jahres. 17,000Kurgäste.
! WeltbekannterKlir * und BädCOFt .

Warmquellen (31-37 " C >mitnatüri.derBlntwärme des menschl .
Körpers angemessener Temperatur and groler Eidioaktirität.
Seit Jahrhunderten bewährte Heilerfolge

bei Rheumatismusu .Gicht,Nerven- u. RUckenmarks-
lelden , Neurasthenie , Ischias , Lähmungen aller Art,
Folgen vonVerletzungen,chron.LeidenderGelenkeu.
Knochen. Dampf- u. Heissluftbäder , Elektrotherapie,
Massage. Schwed . Heilgymnastik . Schwimmbad.

Hervorragender Xdll !t tklll *01 *t « j
NervenstärkenderSommeraufenthalt,

meilenweite, bequeme Spazierwege in herrlidien I
Tannenwäldern. O O Zahlreiche Ausflüge . O O
Berühmte Enzpromenade . oo Neues Kurhaus.
Drahtseilbahn auf den Sommerberg mit Berghötei
750 m ü. d . M. o Staubfreie Höhenluft, prächtige
Aussicht , ebene Spaziergänge bis ans Murgtal.

Kurorchester . Theater . Lesesäle . Jagd . Fischerei . Sport . Spiele . Vergnügungen allerArt . Wintersportplatz .
Vorzügliche, sowohl höchsten als auch gut bürgerlichen Ansprüchen genügende Unterkunft zu massigen

Preisen in zahlreichen Hotels, Pensionen und Privatwohnungen . Hervorragende Arzte . I
■> Nähere Auskunft, sowie „Führer durch Wildbad“ gratis durch den

Kurverein und das StadtschultheissBnamt .
Der reich illustrierte Führer ist auoh in sämtlichen Bureaus von Rudolf Mosse gratis erhältlich .

S ^offUiecllSel - Krankheiten
Gallensteine , chronische -Verstopfung etc , beseitigt eine Kur in

ergenfheim
» ffiaa ffiettfaefie gCorfobacL «

Hochinteressante alte Deutschordensresidena. Neueste Kur- und Bade -Kinrichtungen. Kurgemäße Küche.
Arzt im Hause. Jagd , Rudersport, Fischerei , Tennis. Auto -Garage. Ausflüge nach Rothenburg o. T„
Wertheim a. M. , Würzburg usw. Hauptquartier S. I . des Kaisers Septbr . 1909. Versand der bekannten Karlsquelle
zn Hauskuren durch Apotheken, Mineralwasserhandlungen usw. Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

durch die Kurverwaltung . Direkter BahnanschluB über Lauda von Witrzburg oder Osterburken.

Bezug der Karlsquelle in Karlsruhe bei Kahm & Hausier , Zirkel 30 . 3399a .7 .5

1
(Kurhaus

lSaison : Mal —Cftober , Station der Engelbergbahn .s
14541a .6 .4

Im herrlichen Engelbergertal , Nähe Bierwaldstättersee . Geschützteste Lage . Reinste Alpenluft .
Hestbekanut für sehr schönen , staubfreien, billigen I .andanfenUialt ; prachtvolle Spazier¬
gänge und Gebirgstouren ; grosse Wald - und Parkanlagen . Schwimmbad . Lawn -Tennis . Auch sehr ge¬
eignet für Frtililines - und Herbstaufenthalt . Pensionspreise für alle Hotels Fr . 4 —5 . Hoch¬
saison Fr . 4 1». Hotel Eintraebt , 140 Beten ; Hotel Einhorn , 70 Betten ; Hotel

Wallenstoek , 60 Betten ; Hotel Seliweizerhaus , 30 Betten.
Oberricken ba cb 950 11 . ü . II ., Hotel Brisen , 30 Betten (Besitzer Christen , Eintracht).

Prospekte bereitwilligst durch den Kuroerein oder durch die Hotels .

elsse Blusen und
aschstoff - Reste
elße Taschentücher mit kl.
ebfehler , staunend billig,
ilhelmstraße 34, 2. St., r.

8007 .4 .3

Herren -Fahrrad
Freilauf , gut erb . , spottbill . zu verk .
'223016 Klauprechtstr . 16 , Laden .

2 junge Dackel (Rüden)
billig abzugeben . '223066

Otto Vollmer. Graben - Reudorf .

Segeltuch -
Stiefel

I« SegeW-SWe
wird ein großer Posten en bloc
äußerst billig gegen Kasse ab¬
gegeben . 7860 .3.3

!» oop . Kräder,
Karlsruhe , Tel . 2291 .

Herren - und Damenrad ,
beide wenig gefahren , m . Freilauf ,
billig zu verkaufen . '223064

fitprmiüflrobc 6 4 . St . , rerhta

Ich kaufe
fortwährend getragene Herrem
u. Frauenkleider , Stiefel - Uhren -
Gold - Silber u. Brillanten . ÄUlf'
tär - llniformen . gebrauchtemv *}‘
ten , ganze Haushaltungen - sowie
einzelne Möbelstütte und .za.M
hierfür , weil das gröstteGeschatt-
mehr wie jede Konkurrenz. Gt ?»
Offerten erbittet Lid-

An- u. Derkaussgefchäft
Tel . 2015- Markgrafeustr . ^

Verschiedene Möbelstücke
sind zu verkaufen . '22361 " .

Werderstraße 77 , 3 . recht*-
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Nur für einige Tage. Verkauf einer Kollektion hochfeiner

Pariser und Brüsseler Leinen - und Rohseiden - Kostüme
mit Handstickerei, Spachtel- a Gaipnre-Einsätzen von 35 bis 98 Mk ., ganz bedeutend unter Preis .

Nachfl.
8109

Abendkurse .
Stenographie . Schönschreiben .Korrespondenz wird von ersah-

an die Exped. der „Bad . Presse'
erbeten. 3.1

Die Herren,
die elegante

Anzüge u . Stoffe ,sowie Wäsche
«egen bequeme Zahlung s -
weile kaufen wollen , werben
um geil. Adresse unter Rr . 812V
an die Expedition der „Bad .
Presse " gebeten ._ 3J.
ätMeiten vm Modernisieren
von Polsrermöbeln u . Dekorationen
sowie Neuanfertigung billigst und
sachmänn. . auch außer dem Lause.

iiari Dürr « Tapezier u. Deko¬
rateur . Markgrafenstr . 43 . 1

Aufschlag-Eier
per Stück 3 */2 Pfg .
10 Stück 23 Pfg .

Eierkonsumhaus
Kaiserstratze 50 ,

Eing . Adleritr .

KAMI
» wie Rheinliics liefert überallhin

öfflifist 8115 .8.1
Nie . Wollt ,

Tel . 1494. imalicnfiir . 83 .

Möbel ©

icder Art . komplette Aussteuer ».Euzimmer . einzelne Buffets .Schrerbttsche . ganz eiche, nur ge¬diegensteArbeit , verkauft sehr billigSchreinerei und Möbellager
Rudolfstratze 1« . b. Durlach . Tor.Einige Diwans u . Matratzen werd,

z . Selbstkostenpreis abgegeben.

Brancheverwandies Fabrikations -
Geschäft unter günst. Bedingungen
zu verkaufe». Anfragen von ernstl .
rasch entschl . Reflektanten unter
Angabe ihrer Verhältnisse erbeten
unter F . tt .. 4450 an Rudolf
Mosse , Karlsruhe . 8119 .2.1

mit
Marin .,

billig zu verkaufen. B23093
Eisenbahnftrafie 33 , pari .

In einer Buch - und Stein -
bruckere» mittlerer Stadt Badens
>ü die Stelle eines

liontorigten
3 u besetzen . Ein mit dem Verlags¬
geschäft u . allen in einer Druckerei
vortommendeu Kontorarbeiten ver-

B
trauter junger Mann mit sauberer

andschrist findet dauernde Stellg .fferten unter Nr . B22999 an die
Exped . der „ Bad. Presse" erb . 2.1

FeiieMrsilherW.
Hiesige größere Generalagentur

sucht per 1 . Juli cr . tüchtigen

Konzipienten,der mit Bearbeitung des Jnduftrie -
geichäfts vertraut ist. Gefl. Offert ,unter Nr. 8054 an dle Expeditionder „Bad . Presse" erbeten . 2.2

Auswärtige Wach - und Schließ-
Gesellschaft sucht sofort energischen
redegewandten Mann als
Kontrolleur

und Filialleiter .
Air gediente Unteroffiz, wollen sich
schriftlich unter Einsendung eines
Leumunds , sowie Miliiärführungs -
reugniffes, Photographie , Lebens¬
lauf melden. 300 Mark Geschäfts-
emlage erwünscht. Rückporto bei¬
legen. Offert , unter „ Kontrolleur "
poftlag. Offenburg ._ 532lg .2.2

Durchaus gewandte

8 Stenotypistin
™n ntit Sprachkenntnissen, für I

großes Bureau zum mög - I
! lichst sofortigen Eintritt ge- ^
! sucht. Offerten unter F. K . |4455 an Rudolf Mosse ,Karlsruhe . 81011

Wer Stellung sucht,
<2 ^ verlangt die „Deutsche
Bakanzeupost " Ehlingen 76 . 322

Anontges.z .Cigorr.-Verk.a .Wirterc.
Verg . ev. 250M . man . j-«a*

ff . lüegensen L La. , Hamburg 22.
j mmwmn ^

Für ein Herren - Wäsche¬
rn»» Modegeschäft wird eine
branchekundlge

Verkäuferin
gefacht.

Oflijferien mit Zeugnisab¬
schriften rc. unter Nr. 8106 an
faic Exved . der „Bad . Presse" .V

Suche kür sofort :
1 tüchtiges Buffetfräulein . Ge¬

halt 60—70 Mk .,
1 tüchtige Beiköchin .
2 Kellnerinnen für auswärts .

Büro Dietrich ,
8122 Adlerstr . 38.

Zum baldige » Eintritt ge¬sucht ein solides, zuverlässiges

MWÄleiil.
Anfänger , nicht ausgeschlossen . !
(Hoher Lohn). Gute Behand¬
lung gesichert . Offerten unt .
Nr . 8083 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erd . '

All AWUeill,
welches zuverlässig, wird zum bal¬
digen Eintritt gesucht .

Näheres Hotel Karpfen . Karls -
rube . 8087.2 .2

.1 Zn Saison
sofort gesucht : Servier¬

mädchen , Zimmermädchen, Mädchen,
welche kochen könn ., Küchenmädchen .
Büro Jasper . Durlacherstr . 58, TI.

A« citt Kurort

Küchen
gesucht . Gehalt bis 40 M . monail .

Näb. durch Frau Urban Schmitt
W« e ., Hauptzeuiralb . Erbprinz
strahe Ä , Eing . Bürgerstr . M

en -'2̂ 091

Kinderfräulein
evangel .. zum sofortigen Eintritt
gesucht. Offert , mit Gehaltsanspr .,
Zeuguisabkchr. u . Photographie an
Kurhaus Bärenstein ,

23 _ Post Bühlertal . 5249a

Haushälterin
gesetzten Alters , zum sofortigen
Eintritt aufs Land , riächft Karls -
ruhe , gesucht. Nur solche, welche
einem besseren Haushalt vorsteh ,
können , wollen sich meld. Kennt¬
nisse in Gartenarbeit erwünscht.
Off . m . Lohnanspr . unt . 2323041
an die Exped. der „Bad . Presse" .

» Gute Stellen finden sofort :
[ Herrschaftsköchin, sowie Mäd-
I» chen zu einem Herrn . B23069

Büro ROhu » , Bürgerstr . 10 .

C Zu kleiner Familie findet
m Mädchen ,

das kochenkann , gute Stelle .
Auch nach Bern (Schweiz) ist gute
Stelle vorgemerkt auf 15 . Juni u.
1 . Juli . Näh . bei Fr . Kasts Büro ,
Waldftraße 29 , 2 . Stock . B23098

Tüchtiges Mädchen
aus sogleich zu kl . Familie bei hoh .
Lohn gesucht. 8323105.2.1

Waldstr . 33 . 2. St .

Mädchen-Gesuch
Für sämtliche Hausarbeit wird

ein tüchtiges Mädchen gesucht auf
15. Juni . Werdcrstr . 42, kl .

IM - Mädchen gesucht ! ^ Wq,Ein braves , slritziges Mädchen,
das etwas kochen kann , auf ! .
Juli gesucht . 2323021

Gartenstraße 31 , I .
Mädchen - Gesuch .

Ein durchaus tüchtig. Mädchen,das kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, wird geg . hohen Lohn auf
15. Juni gesucht . « 22959

Amalienstr . 25, 3 . St . lEckhaus).

Tücht . Mädchen,
das kochen rann und im Haushalt
erfahren ist , wird auf l . Zuli ge¬
sucht. Mädchen mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden . 8005

Rowackanlage 13 , 1 . Stock .
Gesucht für soiort ein tückuigeo

Hausmädchen,
"^ Mark

^'
B22902 Zähringeritt . 164.

Ein fleißiges Mädchen, das
kochen kann und Hausarbeit be¬
sorgt , findet sofort gute Stelle .
3322799 Adlcrslraßc 3. pari .

em jüngeres .
8077

Gesucht wird
kräftiges

Dienstmädchen .
Näheres Sofienstr . 45, i. Laden.
Tüchtiges Mädchen für Kücheu . Hausarbeit per 15. Juni in kl.

Haushalt gesucht . B23042
Kreuzstratze 21, II ,

Suche für sogl . ein tücht . Mäd -
che» f . einen Geschäftsmann . Das¬
selbe soll etwas lochen und Haus¬arbeit verrichten können. Näheres
3323045 Werderplatz 35 , parterre .

Zuverlässiges, jüngeres Mäd¬
chen per ~ 15. Juni zu Kindern
tagsüber gesucht. B23043

Lammstraße lb , IV .
Ein sauberes Mädchen findet

gute Monatsstelle, in kinderloser
Familie .
B22918 Körncrstr. 6, II . St .

Bügeln können Frl . gründlicherlernen u . sofort eintreten . Fein-
bügelgesch . Gerwigftr 56 . B23037

daJCu a

Kaufmann,
Manusakturist,militärfrei,sucht auf
1 . Juli als Lagerist oder Expedient
Stellung . Offerten unter 8323092
an die Exp, der „Bad . Presse"

. 2.1
aufmann

sucht per sofort auf ev. 6—8 Doch .
Aushilfsposten .

Gefl. Offert , unter Nr . B22647
an die Exped . der „Bad . Presse".

Junger Mann,
mit allen vork . Büro -Arbeiten vertr .,perf . Maschinenschreiber, sucht sof.
Stellung für hier oder auswärts .

Gefl. Off. unt . Nr . B22997 an die
Expedition der „ Bad . Presse".

Junger Mann ,
16l |, Jahr alt , der 1 Jahr auf der
Handelsschulewar , in Stenographieund Maschinenschreibenperfekt ist,sucht auf einem kaufm. Bureau
Lehrstelle , am liebst, in Karlsruhe .Offerten unter Nr . B23082 an die
Exped. der „ Bad . Presse" erb. 2.1

Suche für meinenSohnAnfangs -
f
a

“e Sattler u. Polstergehilfe .
Valentin Wollensah , Sattler

Germersheim . 3323044
Fräulein sucht Anfangsstelle als
Verkäuferin .

Branche gleichgültig.
Gerl . Offert . unt . Rr . B23019

an die Exped . der „Bad . Presse" .
Ehrliches, sauberes Fräuleinsucht Stelle als Verkäuferin , egal

welche Branche. Offerten unterNr . B22962 an die Expedition der
„Bad . Presse" erbeten.

Jung . Fräulein,
2 Jahre auf Büro tätig , sucht
Stellung , evtl. Ladengeschäft oder
ähnl . Posten. Off . unt . B28040an die Exp , der „Bad. Presse" .

Junges Fräulein
das in derManufakturwarenbrancheals Verkäuferin gelernt hat, gleich¬
zeitig in Burearbeiten bewandert
ist . sucht. Stellungin gutem Hause,gleichviel welche Branche.Offerten unter B230L7 an die
Expedition der „ Bad. Presse" .

- trllen suchen hier undauswärts 1 Haushälterin ,
Zimmermädchen. Jungfer .Kindersrl . , Kinderpfleger.,Stütze u . mehr. Mädchen für alles

zu kl . Familien durch B23087
Frau Reiher, SteüenbBretm,Kreuzstraße 9, neben der kt , Kirche ,Ecke Kaisersiraße

U. S. Gute Achill
sucht Stelle . Dieselbe geht auch
zur Aushilfe . Näheres durch
Frau Urban Schmitt lVwe „Hauptzentralbureau . Erbvrinzen -
straße 27 . Eing . Bürgerstr . B2L090
Tüchl. Restaurat -Aschm
sucht sofort Stellung . L32V085

liureau llennhöfer ,Krenzstr . 20, 3. Sr ,
2 Mädchen , j

mit guten Zeugnissen, das tochenkann, im Haushalt u . Nähen be -
ivandert , nicht auf 15 . Juni in
Karlsruhe Stelle als Allein - oder
Zlmmermädch. Off . hanptoostlag.Karlsruhe C - F . 85 erb . 3323024

Junges Mädchen sucht auf 15 .IUI ! ' Stellung als einfaches Kitt .derfenur ., sehe lindcrlieü u . über¬nimmt auch gerne Hausarv . Er¬
bittet Familienansckl . , auch nachauswärts . Off . unt . Rr . B23003
an die Exped . der „Bad . Presse " .

Ein besseres Möschen , das kochenkann und fich noch weiter aus¬
bilden möchte, sucht Stellung zum
15 . Juni m kl . OiflzierSliauShalt.ginge auch gern nach auswärts .Es loird mehr auf gute Behand-
iu » g als auf hohen Lohn gesehen .Offerten beliebe man unter Nr.
3323036 an die Expedition der

Bad. Breiie " 2.1

Besseres Fräulein
das kochen kan« , sucht Stellt
bei kl . Familie , um den Hausk
gründlich zu erlernen .

Offerten unter B23004 an
Expedition der „Bad . Presse" .

stelle, vormittags . Zu erfragen
B23084 Kriegftr . 38, Seitb ., pt .

Lailen zu vermieten .

später zu vermieten .

Kaiser-Allee 41

mieten.

früher zu vermieten .

Herrschasts - WshMug.
Vorbolzstt . 30132 sind per

1 . Juli od. später große Wohn¬
ungen v. je 6 Zimmern rc ., elek.
Licht.Etagenzentralheizuna , zu
verm. Rah . Klauprechtstr 9, II.
7513» Telephon 1815 .

ErbpriuzensLrche 24, HI.
3571 «

5 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit Erker u. Zubc
sofort zu vermieten . Die Ziuu
sind sehr groß. Preis 850 Jt .
9320638 Rudolfstraße 14.

Kaiserftr. 183,
beste Geschäftslage , ist die I
Bel -Etage mit 5 gr . Zim¬
mern , Balkon , Küche u . Zu¬
behör preiswert per 1 . Oktober
oder früher zu vermieten . !

Näheres im 7951 .15Ü
I Schuhhaus Laudauer.

Schölte 4 ZiniMrWjMg
per 1 . Juli oder sofort zu vermiet
B22801 Uhlandstraße 31 , pari .

Zu erfragen im 2. Stock .

3—5 Uhr. Telephon 1520 .

Okt . zu vermieten . B22842.
Näheres Aorkstr . 42 , 4. Stock,

UhlanLfteotze
Parterrewohnung von

Näh. Nelkenstraße 1 , H .

zu vermieten.

»Sk Mahnung

vermieten . 8094
Näheres Werderstr . 87, Part .

Eine billige

1 . Juli zu vermieten .

dcrlose Eheleute zu vermieten .

Aullllicustrahc 9. VdhS . . ist eine
frcundl . Mansardcnwohiiung von
4 , *,i i. i .i ^.. . ■*. S O 1

vermiete» . 3323072.
Näheres im 1. Stock daselbst.

Braurrstr . 17 fcpöne 3 Zimmer -
Wohnung auf 1 . Juli billig zu
vermieten . Näh. pari . B22005.3.2

Durlacherstraße 9, zunächst der
Kaiserstr ., ist im Vorderhs. 3.

a Stock, eine 3 Zimmerwohnnng,ll Küche, ebendaselbst ist im Hths.
Part , eine 2 Zimmerwohnung,ie Küche , auf 1 . Juli zu vermiet.
B23028 Näh. im Laden.

ss Effenweinsttaße 24. II .. ist eine" 3 Zimmerwohnnng per 1 . Juli
h zu vermieten. 2322010
„ Näheres 1 . Stock daselbst .
T, Kaiserallee 63, 2. Stock. 4 große

Zimmer , Bad , Balkon, Veranda
nebst Zubehör per I . Juli zu der- mieten . Nah . 1 . St . B22294 .5 .5

£ Kaiserfirafse 26 ist 3. Stock mit
n Balkon , besteh , aus 6 groß , hellen
8 Zimmern , Küche u . reich !. Zubehör

per 1 . Oktob. billig zu vermieten.
Zu erfrag , daselbst . B28049

ft Kaiserstraße 177 ist 3 Trepp , hoch .
:n eine freundl . Wohnung , 5 Zimm .,m Küche , Keller, 2 Mansarden , perer 1 . Juli oder später zu vermieten .
.2 Näh. Hths . 1 Treppe. B22865 .8 .1^ Ludwig Wilhelmstr . 16 ist im

Hinterh . , 2. St ., eine schöne Drei -
. . zimmer -Wohnung bersetzungs-" halber aus 1 . Juli zu vermieten .
f ' Näh . im Laden . B23107 .5.1
— Marienftr . 70 ist eine Mansarden -s* Wohnung von 2 Zimmern , Küche,auf 1 . Juli zu vermieten . Näher,im 2 . Stock . B22622 .3.3
— Mathystraßc 10, Sonntagsplatz ,■ sind 5—6 Zimmer , 2 Balkons,

Küche , Bad, Zugehör sofort oder
Oktober zu beim . Näh . 2—5 Uhr ,
1 Treppe . 8323035

Rankesttaste schöne 3 Zimmer -
Wohnung m. Zubeh., ohne vis-ä-vis
auf l . JuI » zu vermieten . Auskunft
Lnisenstt . 38 , 2. St . B23058 .3 .1

Schillerstraße 18 ist eine frenndl .
Mansardenwohnung m . 1 Zimmer ,Küche nebst Zubehör aui 1 . Juli

, , zu vermieten . B230L2
Näberes im Laden^r

w Schützenstraße 27, Stb . , vart .,e. kleine 2 Zimmerwohnnng , Klo-
- fett , im Abschluß u. mit Gas ,1 auf 1 . Juli zu Perm . 8322864
>r Voräoizstr . 36 , Neubau, sind zwei
:r Herrschaftswohuungeu mit 6

Zimmern und allem modernen
Komfort auf 1. Juli oder später

W zu vermieten . Näheres bei Fr .5 Frey , Belsoristr . 7 . II. 6493*
> Wilhelmstrasse 4 ist im Seitenbau
> eine hübsche 3 Zimmerwohnnng> mit Zubehör zu dem billigen PreisI von Mk . 300 .— an ruhige Leute
I per sofort oder 1 . Juli zu vermiet.I Zu erfragen daselbst . B22809 .3.2
ji Wilhelmstr .56, Stb ., eine LZimmer-
» Wohnung sofort oder später anI kinderlose Familie zu vermieten.I Näh . Vorderh . 2. St . I . B22952■ Mühlburg . Lindenplatz 3, II „ ist
a eine freundl . 2—3 Zimmerwohir-
[) ung mit Gas u. Wasser samt
t . allem Zugehör per sofort oder

später zu vermieten . B22365

£ Wohn - u . Schlafzimmer .
l. gut möbliert , zu vermieten .
4 « 22874 Durlacher Allee 17. 2 . Et .
1 Wohn- u. Schlafzimmer,fein möbliert , für Herren Offiziere,evtl , mit Burschenzimmer, z . verm.
a ©22831 .2 .2 Norkstr . 18 , 2 . St . I .
i Gut möbl. Zimmer

mit oder ohne Pension sofort oder
später zu vermieten in gutem
Hause . Auf 1 . Juni kleines , nett

te möbliertes Mansardenzimmer .
i , 7752 * Stephanienstr . 54 , 2. St .
:r In der Nähe der Post ist vom 1 .
r - od ., 15. Juli ab 1 größeres u. 1 kl.
,9 Zimmer (Parterre ), möbliert od.unmöbliert an soliden Herrn oder
3 Dame abzuaeben . Off . u . S323048
i . an die Expeoii . der „Bad . Presse" .
>r Schön möbliertes Zimmer sofort
!3 oder später zu vermieten. « 23071
r . Waldstr . 11 , Seitenbau Part . c.
2 Feiu inöbtiertes . LsenstrigeS Par -

terrezimmer , sep . Eing ., ist sofort
n oder später zu vermieten .
,e B23li )4 Zähringerstr . 17, pari .
u Bahnhofstr . 32, Seiib . 2 . St . l., ist
.2 ein möbl . Zimmer sofort oder

später zu vermieten . « 28101
Becnhardstr . 6. pari ., sind 2 schön
möbl . Zimmer mit sep . EingangI an Herrn od . Fräul . aus sofort zuverm . Auf Wunsch Pension . 9322889

ts Blnmenstraße 10, in ruhigem2 Hause , sind 2 schön n . gut möbl.t . Zimmer mit sep. Eingang als
ii Wohn- u . Schlafzimuier an bess.
i - Herrn , mit pünktk . Bedienung,

zu verm . Als einziger Mieter
d . im Hause . Näh. l Treppe hoch.
r . Turlachcrallec 20 . IV., ,si schön
s , möbl. Zimmer in schöner, freier
jj Lage ohne vis -ü-vis mit Frühst,
u 20 „Ä zu vermieten . « 22833
n Durlacher Ällee 41 , 4 . Stock, r^
ie möbl . Zimmer m schöner, freier
„ Lage und ruhigem Hause zu ver¬

mieten . B23052 .L1
>4 Fasanenplatz 11 . III ., ist ein gut
te möbl. Zimmer mit oder ohne
a Pension sofort oder später zu
1 vermieten . © 22681

HUIIillKUUC Iw , 1 LL, 119. , oiu ®
gang Kreuzstr ., ist ein gut möbl.
Zimmer mit l oder 2 Veiten
billig zu vermieten . B23006

. . . . je 30, Stb .. 1U„ ist groß ,
gut möbl. Eckzimmer , n . d. Garten
gehend , sof. zu vermiet . B22930

Kapellenstr. 56 ist hübsches möbl.
oder unmöbl. Zimmer per 1 . Jul ^
oder später an ruhige Person zu
vermieten. Näh. 4 . St . 3322983

Kreuzstraße 26, III ., bei Wolf, ist
ein schöner Zimmer , nach der
Straße , mit guter Pension so-
gleich zu vermieten ._ 3323046

Krirgstr . 8, 3 Treppen , ist ein
freundliches, möbliertes , unge¬
niertes Zimmer, ohne vis -a-vis,
sofort oder später zu vermieten .

Kronenstraße 8, 2. St ., Hth . rechts
ist ein freundlich möbliertes
Zimmer sogleich oder später zu
vermieten . B22932

Leopoldstraße 14, 1 Treppe hoch , ist
ein hübsch möbliert. Zimmer mit
freier Aussicht , separat . Eingang ,
zu vermiet. Näh, daselbst. B22670

Leopoldstraße 20, 111 ., ist gut möb¬
liertes Zimmer oder elegantes
Wohn - u . Schlafzimmer preisw .
abzugeben. £322678

Leopoldstraße 35, III . , Hths ., ist
ein einfach möbl. Zimmer sofort
zu vermieten. B22680

Lessingstratze 76, 4 Trepp ., ist schön
möbl . Zimmer billig .zu verm.

Luisenstratze 12 ist ein unmöbliert .
Zimmer sofort billig zu vermiet .

Luisenstratze 26, II . rechts, gut
möbl . Zimmer zu verm. B22866

Luisenstratze 48, Part ., ist ein gut
möbl . Zimmer, sep. Eingang , so -
gleich zu vermieten . B23029

Marienstraße 30, IV ., ist ein
möbl . Mansardenzimmer sofort
zu vermieten. B23005

Markgrafenstraße 46 ist ein leeres
Zimmer , pari . , zu vermiet ,

Roonftrahe 18, Part . , schönes möbl.
Zimmer an bess . Herrn sofort od.
später billig zu vermieten . B23048

Rüppnrrerstraßc 23, III . r ., ist
möbl . Zimmer zu verm . B229Ü1

Rüppurrerstr . 34 . pari ., ist ein
gut möbl . Zimmer sofort billig
zu vermieten. B2305I

Schillerstt . 27, 2 . Stock , ist ein
möbliertes Zimmer mit Balkon zu
vermieten. Preis 20 Mk . B23I00

Schüdenstraße 15, 3. Stock , ist gut
möbliertes Zimmer sogleich oder
später an Herrn oder Fräulein
zu vermieten._ 9322923 .5 .1

Schüdenstratze 48, pari ., erhalten
solide Arbeiter Kost und Logis zu
billigem Preis . Daselbst sind 2
gute Schlafstellen frei . P22655

Uhlandstraße 1, Part ., ist em gut
möbl . Zimmer sofort oder spät,
billig zu vermieten . 9322832

Waldstr. 40c , 1 Treppe , rechts, etc».
möbl. Wohn - u . Schlafzimmer m .
Gasbeleucht., Balkon , Schreibtisch
separ. Eingang usw . per sofort
zu vermieten . 9323053 .3 . 1

Waldstroche 52 , Stb . 2 . St . ftbl .
möbliertes , ruhiges Ztmmer sof.
billig zu vermieten . B23050.3 . I

Waldstrassr 5«, 1., ist ein großes .
ÄÄ 3 ' ” “ÄIÄi

Waldhornstraße 28a, IV ., nächst
der Äaiserstr., ist ein freund ! ,
möbl . Zimmer sogleich billig zu
vermieten. _ 9323030

Wcrderstratze28 ist ein schön möbl .
Zimmer sofort billig zu vermieten ,
ebendaselbst ein schöne Mansarde .
Näheres im 3. Stock . B22812.3 .2

Zähringerstr . 92, nächst d . Markt¬
platz. ist 1 Treppe hoch cm mobl.
Zimmer soal . zu verm . B23031

Wohnung gesucht
von 3 Zimmern . Küche nebst Zu -
behör in der Nähe der Artillerie -
Kaserne GotteSaue. Offerten mit
Preisang . an „Frankfurter Hof".
Durlacher- Allee._ 8118

3 Zimmerwohnnng sevtl. mit
Balkon von kleiner Familie per
1 . Sept . refp. 1. Okt. zu mieten
gesucht. Offerten unter 8322825
an die Exved . der „ Bad . Presse"

Große 3 Zimmerwohnnng Mit
Keller und Mansarde rc. auf 1. Ol -

mit Preis unter Nr. 8323000 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb .

Zwei Frauen ohne Anhangs sehr
ruhig u. pünktlich , suchen in Gutem
Hause bescheidene LZnmner -Woh »
nung auf 1 . Oktober. Angilben «Nit
Preis unter Nr . 8323047 an die Ex-
pedition der „Bad. Preffe " .

2 ruhige Herren
suchen bei
längere Zeit ern
Wohnzimmer in s

samrlle ans
»s, und ein

>Inder

ngebote unt . Rr . 8123084 an oio
Exped . der -Bob- Presse" erb, 2JL

AellereS Fräul . sucht fotzorh
einfach möbl. Zimmer . Offert ,
unter Rr . B23W3 an die Exped.
der - Bad . Presse "

.
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.
Bänder

weit unter regulärem Wert !
Hut - Formen :

nur diesjährige Neuheiten , schwarz, weiss, farbig ,
Rosshaar imit. , Bast- und Fantasie - Geflechte

Serie 1

75 p*.

Serie 2

95 '
Serie 3

145
Serie 4

180
Serie 5

2 35

EngLgarnierteHüte
nur moderne Formen , neueste Garnituren, in

■ Samtband und Seide
75 p*. p 1

“ 2
Ä

2 95

Rabatt
auf sämtliche garnierte Damen - Hüte , Original -Modelle und Kopien 8098

Hutbänder , uni, Taffet und Chine |
Serie I

Meter 58 Pfg.

II III
25 °

|0 Rabatt
auf

75 p^ 95 pfg. Kinderhüte (Marinier )

Blumen und Laub
Serie I II III IV

Jedes Piquet 25 pfg. 48 pfg. 60 pfg. 80 pfg.

Geschwister Knopf .

EinbPUdidiBbstalilVBrsicliBPong .
Zur gegenwärtigen Reisezeit empfiehlt sich die

Bayerische Versichernngsbank , Aktiengesell¬
schaft , vormals Versicherungsanstalten der
Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank

in ÜKünehen zum Abschluß von
Versicherungen gegen Einbruchdiebstahl
ebenso wie gegen Beraubung gegen mäßige Prämien und vor¬

teilhafte Bedingungen . 5168a.6.2
Nähere Auskunft bei der

Direktion in München. Residenzstr . 27 , sowie der Generalagentur
C. Betz , Mannheim J . 7 . 16 und der Agentur Theodor Bossert ,

Karlsruhe . Sovhienstraße 148.

Jean Stauch, Karlsruhe
praktifcher Backofenbaumeifter

Telephon 1294 Werderstr . 90

Aelteftes Spezialgefchäft am platze
empfiehlt sich in 8084

Erbauung von Backöfen
jeden Systems find jeder Ausführung
bei billigster Berechnung und
weitgehendster mehrjähriger Garantie.

Prima Referenzen. Ausführung sämtlicher feuerungs¬
technischerAnlagen nach staatl . baupolizeil. Vorschrift.

Solide zuverlässige Arbeit mit bestem Material.
Man bittet genau auf den Vornamen zu achten.

A über Vermögens - und Fa¬
milienverhältnisse aus alle
Plätze ausführlich , diskret .
H ’

. F . Krüger , Auskunftei
Karlsruhe , Adlerstr . 40 .

K. Reinhold Nachfl.,
JTR:

#
I

Badeein¬
richtung w ' "

Abbildung
v . 150 Mk . an.
Mit Kohlen -
heiznng von
80 Mk. an.

Größt . Lager.
Unt .Garantie
3320617.14 .7

Einführung des Flaschenpfandes
ick« von Karlsruhe u.

Verschenkt
niemand ; bevor Sie aber solche
kaufen, bitte um Ihren Besuch .

IHT Kein Kaufzwang .
Jul . Weinheimer ,
Polstermöbel - Fabrik u . Lager ,

10 .1 Kaiserstraffe 81 )83 . 8056

Heute eintreffend:

Frische

Wir machen unsere verehrten Abnehmer ergebenst darauf aufmerksam,
dass wir uns genötigt sehen , um dem grossen Missbrauch zu steuern , der seit
Jahren mit unseren Sodawasser- und Limonaden -Flaschen getrieben wird, ab

1. Juni 1910
ein Flaschenpfand von zehn Pfennig für jede Flasche zu erheben,
welches gegen Rückgabe der gebrauchsfähigen und mit Pfand -Etikette ver¬
sehenen Flasche znrückvergütet wird.

Die Wiederverkäufer unserer Fabrikate werden ebenfalls Pfand erheben.
Diese Massnahme soll uns nicht nur allzagrosse Verluste ersparen,

sondern auch im Interesse des Publikums durch pünktliche und rasche Rück¬
lieferung der Flaschen eine erhöhte Reinlichkeit und Ordnung gewährleisten.

Aus diesen Gründen dürfen wir wohl bei dem verehrten Publikum hoffen,
durch Hinterlegung des Pfandes uns in unserem gerechten Bestreben nach
geordneten Zuständen zu unterstützen.

7976Hochachtend!

Die Mineralwasserfabriken von Karlsruhe und Umgebung .
Allgeier , Hans.
Armbruster, Franz.
Billigheimer , Theodor.
Bolz , Adolf.
Ciliis & Co.
Dennig, Philipp.
Engel, Lorenz.
Engel, Wilhelm.
Finkeistein , B.
Finkeistein , Carl.
Höffier , Jacob .
Huber, Josef .

garantiert naturrein .

per Liter von 48 Pfg . an W . 30
bei

Dr. Kux & Finner.
Leibhammer, Otto .
Lienhard, Emil .
Mehl, Friedrich .
Mineralwaffergeselischaft

m. b. H.
Müller, A.
Roller, G.
Rösch .
Reich , Friedrich .
Schwindt Nachf . Rudolf

Fraessle .
Volz, Augustin.

Arheidt, Ch . K., Grötjingen.
Kumm , Grötjingen.
Franz, Gottfr ., Linkenheim.
HeitJinger, Moritz, Durlach .
Morath, W . , Ettlingen.
Ullrich, N., Ettlingen.
Schrot, Bert., Busenbach.
Bede, Martin, Daxlanden.
Weber , Simon , Daxlanden.
Reisch, Georg , Pfortz.
Ruf , Wilhelm , Knielingen.
Schucker, Ernst, Rintheim.

offeriert die

In; Magin MaynGr & Co .,
Riippnrrerstratze 14 Telephon 1920 .

Karlstratze 98 , Lesfingstraffe 29 , Lchillerstratze 23 . Durlacher -
stratze 38 . Rheinstraffe 45 . Durlach : Hauptstraße 51.

Baden - Baden . Bruchsal . Heidelberg . Mannheim . Pforzheim .
Ulm und Würzburg . 15670*

- 22 Geschäfte ln Sfiddeutschland . ------

«ln- und mehrfardlg, wervc» rasch und
billig angefertigt in der Druckerei der
». Badische » Presse ".

Pfannhuch & ß
G. in . b. H . »

in den bekannten Ber - M
kaufsstellen. 8100 , t

Jfdrmkarten , Gasliifter ,
4 flammig , billig zu verkaufen.
B23057 Bunsenstr . SO, 2. St .

Neues Handbuch für 1910. — Winke für Kapitalisten . — Fingerzeige für Spekulanten .
Kostenfrei erhältlich durch : 5320a .- 1

Brown , Saville & Bro ., 83 , New - Oxford -Street , London
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